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Amerika lehnt die Ratifizierung ab
Ser Semi mt »er

Graf » 21 . Nov . HavoS berichtet unter IS . Nov . aus

Washington : Der Antrag auf Ratifizierung deS Frie -

deaSvrrtragS ohne Borbelialte wurde im Senat mit 58

gegen 23 Stimmen abgrlehnt . Nach ergebnislosen Ver¬

suchen hat der Senat fcstgcstellt , daß dir notwendige Zweidrittel¬
mehrheit für dir Ratifizierung deS FrirdenSvrrtragS nicht

wrhanden ist . Senator B o d g e hat daher die Resolution rin -

gebracht» den Kriegszustand mit Deutschland für beendet zu er¬

kläre» . Diese Resolution wurde dem Ausschuß für auswärtige

Angelegenheiten überwiese « . Darauf vertagte sich der Senat

gm 11 Uhr abends .

Wilson niinmt den Vertrag zurück.
Berlin , 21 . Nov . Nach hier ringegangenen Kavcldepe -

schen hat Präsident Wilson in Erkenntnis der Taisachr , daß
der Friedensvrrtrag ohne die schwerwiegenden Vorbehalte der

Opposition keine Aussichten auf Annahme durch den Senat hat ,
den Vertrag zurückgezogen . Eine . Bestätigung dieser

Meldung bleibt allerdings noch abznwarten .

Die Stimmung in Paris .
WTB . Rotterdam , 21 . Nov . Der „N . Nott . Courant " meldet

zur Ablehnung des Friedensvertrags im amerikanischen Senat ,

datz man .in Paris allgemein der Ansicht sei , datz das Inkraft¬
treten der FriedensvertcagS , nachdem er schon von drei Grotz -

niächten ratifiziert worden ist, keinen " Augenblick

länger hinausgeschoben werden darf .

Deutsche Gewerkschaftsführer in Frankreich .
Wie die Pol . Pari . Nachrichten erfahren , haben sich die

Gewerkschaftsführer P ä p l o w und Silberschmidt , die

der deutschen Delegation angehören , die nach Paris gefahren

ist . von Paris weiter nach Tours begeben , wo sie auf Ein¬

ladung de » französischen Bauarbeiterkongres¬

se r den Deutschen Bauarbeiterverband vertreten werden . Sie

Werden dort mit den französischen Gewerkschaftsführern deS

Baugewerbes in Fühlung treten , um ein Zusammenwirken für

die lammenden Wiederaufbauarbeiten zu erzielen .

Uebergriffe der Franzosen im besetzten Gebiet .
In Mainz wurde , wie dem „B . L .-A .

" beachtet wird , in

einer der letzten . Nächte von einem französischen Wachtposten auf

eine Gruppe Spaziergänger ge schossen . Eine

Person wurde getötet . Nach der Darstellung des Postens

sollen die Spaziergänger trotz erfolgten Anrufs nicht stehen ge¬
blieben sein .

AuS Saarbrücken wird demselben Blatte berichtet , datz

eine Buchhalterin in einem Kino von einem farbigen

Franzosen mit dem Revolver schwer verletzt

jstmrde, weil sie sich mit einer Freundin unterhalten und gelacht
'
He . . ...- -

' L Der ReichSkohlenrat .

« erN » , LI . Nov . Die heutige erste Sitzung der Reichs -

lohlenrateS wurde vom NeichStvirtschastSunnister Schmidt
mit einer Ansprache eröffnet , in der er die besonderen Aufgaben
der Körperschaft betonte , einem protzen Erwerbszweig der deut -

schon Wirtschaft auf gemciiiwirtschaftLicher Grundlage auSzu -

gestalten . Zum Vorsitzenden der ReichSkohienratS wurde Berg -

rat Kleine - Dortmund , zum zweiten Vorsitzenden Gewcrk -

fchaftSvorsitzendcc I m b u s ch . zu Schriftführern GewerkschaftS -

fekretär Lang Horst und Generaldirektor Silverberg ge »

wählt . In den Vorbereitenden WcrtschaftSrat wurde von den

Arbeitgebern Bergwerksbesihcr S t i n n e S und Kommerzienrat
Schumann , von . den Arbeitnehmern die Abgeordneten Hu «

Und Jmbusch entsandt . Im Laufe der Verhandlungen wurde

der Verordnung über die Einfuhr ausländischer Kohlen zuge «

Dimmt .‘
Die entsetzliche Laqe Oesterreichs .

WTB . Wien . 21 . Nov . Die Nationalversammlung nahm

krn Zweimilliarden . Kredit zur Bestreitung der durch
die normalen Staatseinnahmen nickt gedeckten Staatsausgaben
an . StaatSkanzler Dr . Renner schilderte die entsetzliche Lage ,
in der sich die Bevölkerung und da - SiaatSwefen befinden . Nie¬

mand wisse , ob unter diesen Umständen der Winter deS Ent .

fetzen» von den Millionen Einwohnern überlebt werden könne .

In den Städten und Jnduftrieorten Steiermark » könne schon
.feit Tagen kein Brot mehr anSgegeben werdeiu Tirol und

.Salzburg sind ohne genügende Drotfrucht . In Jvn Länder »

Unserer Staate « versagt die Kohlenversorgnng vollstäu -

big . Wir sehen die wachsend « Zahl der Leichenbegäng -

uisse , die sich mehrende Zahl der Kindergräber . Wir

Gewissen unserer Nachbarvölker und der ganzen Welt wach -

rusen . '

Uebertritt Thorner Truppenteile « ach Rußland .
Der „Bossischen Zeitung

" wird au » Thorn bördlet : Tie

freiwillige Sturmabteilung „Rotzbach
"

, die mit einem Teil des

Thorner Infanterieregiments 21 über die Grenze ge¬
gangen ist, um sich dort der russischen Armee anzuschlietzen ,
.veröffentlicht folgende Erklärung :

Die freiwillige Sturmabteilung „Roßbach " hat Deutsch¬
land verlassen , weil sie den geforderten Treueid aus die der¬

zeitige Regierung , die von ihr nur als ein Gouvernement in

Diensten der Entente angesehen wird , nicht leisten konnte . Wir
wollen nicht die Stützen einer Reichsleitung sein , die nicht die

Kraft findet , die volkSmordenden Streiks einer unverantwort¬
lichen Rahaubrüderklique zu unterbinden und vieler andere

mehr und all dies mit den Händen im Schoß über uns ergehen
läßt . Dazu sind wir nicht fähig . Wer auch nur ein wenig Ein¬

sicht besitzt, wird uns begreifen und wird auch begreifen , daß
wir hier unter der russischen Nation unserem Heimatlande
größere und bessere Dienste leisten als in der deutschen Re¬

publik als Schutztruppe der Entente . Man wird auch begreifen ,

datz uns der Abschied bitter schwer geworden ist."

In der Tat , eine recht merkwürdige Kundgebung . Der

Uebergang der Truppe ist einfach Desertion , über deren

nähere Umstände Aufschluß gegeben werden sollte .

Die Wahlen in Rumänien .
Bukarest » 20 . Nov . Tie allgemeinen Wahlen für daS

Abgeordnetenhaus hatte « folgendes Ergebnis : 163 Li¬
berale » 58 Bertretcr der Bauernpartei , 67 Nationalisten , 7 Pro -

gresfisten , 6 Anhänger ^der Avrrcseu - Partei , In Sieben¬

bürgen und den neuaagezliederten Gebiete « Ungarn »

wurden 156 Rationalisten « nd 56 Oppositionelle , ln der Buko¬
wina 12 Nationalisten , darunter 2 Deutsche , 1 Jude und 1 Ru -

thene und in Bessarabien 86 Nationalisten « nd 28 Vertreter
der Bauernpartei gewählt . Ja Kischiaew wurde ei « So¬

zialist gewählt .

Die Wahlen in Italien .
WTB . Mailand , 21 . Nov . „Secolo "

scheribt , daß die defini¬
tive Zahl der gewählten Sozialisten 181 beträgt . ES sind

gewählt : Liberale 74 , Katholiken . 17, Republikaner 11 , Gtolittia -

ner 9, Kombattenten 3 , Unabh . Sozialisten 8, Nationalisten 2 .

Die Unabh . Sozialisten sind Saboli . Labrida und Orano . Nach
dem Blatt werden in die Kammer zahlreiche Journalisten ein¬

ziehen . — Der in Berlin wegen Teilnahme an spartakisti -

schen Unruhen zu 6 Monaten Gefängnis und in Italien « egen

Fahnenflucht vor dem Feinde zum Tode verurteilte italienische

Eisenbahner M i s i a n o ist zweimal und zwar in Turin und

Neapel zum Abgeordneten gewählt worden .

Der Widerstand in Aegypten .
Amsterdam , 22 . No ». Tie ZlimeS " melden aus Kairo

vom 16 . Nov ., datz das extreme Komitee am 15. Nov . eine

Erklärung veröffentlicht habe , in der die Verwaltung
der englischen Regierung einer scharfen Kritik

unterzogen und gesagt wird , datz diese gegen die Grundsätze deS

Präsidenten Wilson verstohe . Die Eghpter werden aufgesordert ,
den Kamps um die Unabhängigkeit mit allen gesetzlichen Mit¬

teln fortzusetzen .
Kairo , 21 . Nov . Die Unruhen haben sich am Donnerstag

in Alexandrien erneuert . Es kam zu Zusammen¬
stößen , wobei es verschiedene Tote und Verletzte gab . Ter

Gouverneur hat demissioniert . General Allenby hat den

Präsidenten , den Vizepräsidenten und den Sekretär des OrtS -

komitees der egypti
'
chen Delegation in die Residenz berufen und

ihnen befohlen , sich mit ihren Anhängern nach Hause zu be-

geben , wobei er sagte , er habe die Mission , daS Protektorat zu

konsolidieren , den Thron des Sultans und die Ordnung zu

schützen und aufrecht zu erhalten . Er erklärte ihnen weiter , datz

er sie für olle Ausschreitungen der Presse verantwortlich mache .

Die Zeitungen Apkar und Matrussa wurden verboten , weil sie

Artikel veröffentlichten , in denen die egyptischen Polizisten ge -

tadelt wurden , datz sie auf die Meng « geschossen hätten .

Die Schweiz und die Boralberger .
Bern . 22 . Nov . Stände rat und National rat habe «

gestern die Vorlage betreffend den Eintritt der Schweiz
in den Völkerbund endgültig genehmigt . Der Stände¬

rat behandelte gestern auch die Frage Vorarlbergs . Bundcsrat

E a l o n d r r führte dabei u . a . aus , datz da» SelbftbestimmungS -

recht Vorarlberg » seitens Oesterreich » nicht anerlannt würde .

Dre wirtichufthicyen Vorteile würden teilweise durch erhebliche

finanzielle Opfer der Schweiz ausgeglichen . Tie Schweiz müsse

rrhai liche Summen zur Gesundung der ökonomischen Verhältnisse

der Vorarlberg » auswerfen und Lebensmittel und Rohstoffe

dorthin senden
Der BundeSrat sei bereit , den Wunsch deS Vorarlbergs auf

Anschluß an W Schweiz nach Kräften zu unterstützen .

llnterf«AllMrs<h»8 «. Settenilüäi.
» Karlsruhe , 22 . November .

In der Beurteilung der politischen Voraussetzungen der

Kriegführung können wir eine kurze Strecke mit Hindenburg

gehen . Ganz recht , was er jagt : Ter Ueberlegenheit deS Geg .

ners an Material uns Kämpfern mutzten wir von vornherein

de« doppelten Siegeswclleck entgegensetzen .

Ist dieses nicht geschehen ? Kann sich die Oberste Heeres -

leitung etwa beklagen , daß eS daran gefehlt hat ? Deutschland

hat eine Konzentration von Kraft und Leistung dargeboten , die

einfach Uebcrspannung war und deren Ueberspannung im na -

turgesctzlichen Wege die jetzt zutage getretene Erschlaffung her -

sorgerufen hat . Hindenburg und Ludendorff sind auch damit

nicht zu frieden . Sie tadeln die etwa vom dritten Kriegsjahrc

beginnende Mißstimmung über die lange Dauer des Krieges

und die Zunahme des Zweifels an dem endgültigen deutschen

Siege . Wir müssen uns angesichts solcher Darlegungen an den

Gedanken gewöhnen , datz die Begriffs - und Gefühlsweise von

Männern » die ein langes Leben dem Militärdienst gewidmet

haben , sich nach anderen Gesetzen vollzieht als bei den übrigen

Menschen . Bei normaler Denkweise verläuft der Meinungs -

Prozeß so : wenn ein einiges Volk zwei Jahre gegen eine über¬

mächtige Koalition Krieg geführt hat und sich am Schlüsse dieses

Abschnitt ? einer Koalition mit mehr Feinden als uriprünglich

entgegengestellt sieht , so taucht aus einfachster Uebcrlegung der

Zweifel daran auf , ob dieses das . noch zu leistende Blutpensum

auch zwingen wird und die Sorge w :e die Sache werden soll .

Bei hohen Militärs ist das , wie Hindenburg und Ludendorffs

Vernehmung zeigt , nickt absolut der Fall . Tie scheinen ihren

Geist so trainiert zu haben , daß sie den einfachsten Bedenken

des ' Verstandes ebenso Stillgestanden und Kehrt marsch gebieten

können wie einer exerzierenden Truppe . „Tann kaffe ich die

Weltgeschichte darüber entscheiden,
" hat . Hindenburg zweimal

vor dem Untersuchungsausschuß gesagt . Nun wohl , er sei der

Weltgeschichte überantwortet . Was sie sagen wird , ist auch Herrn

» . Hindenburg nicht so bekannt , wie er tut . Aber da ? Eine dürfte

sicher sein : in der Zumutung an da ? deutsche Volk und insbe¬

sondere an die Truppen , nach zweijährigem Ringen noch densel¬

ben bedingungslosen , blinden Siegesglauben zu haben wie am

ersten Tage des Krieges , liegt eine Versündigung gegen di«

natürliche Geistes - und Gemütsverfassung des Menschen .

Hindenburg und Ludendorff hätten , und diese beiden alle »

anderen Instanzen voran , auf die Aokürzung deS Krieges mit

einer verständigen Selbstbescheidung politischer Ziele hinarbeite »

müssen . Darüber sollten sie nun vor dem UntersuchungSauS -

schütz Rede und Antwort stehen . AuS den bisher übermittelte »

Berichten ist nicht viel Klares zu entnehmen . Hindenburg hat

über seine Stellung zu dem entscheidenden Punkt dieser Sache ,
über die Eröffnung des rücksichtslosen U-BootSkriegeS , nur die

Bekundung abgelegt , daß er und Ludendorff bereits seit ihrem

Eintritt in die O .H .L., also seit August 1916 , diese für geboten

hielten . „ Anfangs 1917 durften wir nicht mehr zulassen , datz

unsere braven Soldaten mit amerikanischer Munition beschos¬

sen wurden und in der Heimat infolge der Blockade Weib und

Kind hungern sollten ." Diese Angabe seiner Motive haut den

stärksten Mann , vor Verblüffung nieder .
'Wie ? Erwartete denn

Hindenburg wirklich , datz die Munitionszufuhr nun vereitelt und

die Blockade aufgehoben werden würde ? Man fragt sich hier ,
was empörender in dem Verhalten der beiden Obergeneräle ist :

das impertinente Schriftstück , in dem sie gleich zu Anfang eine

Erklärung abgaben , die doch nur darauf hinauslief , datz sie
dem Dr . Cohn keine Auskunft geben würden oder so eine in

völlige Gedankenlosigkeit auslaufende Plapperet ? Ludendorfs
will auf einmal immer für den Frieden gewesen sein : aller¬

dings nur für einen „ ehrenvollen
" Frieden . Ja , da liegt der

Hund begraben . Welchen Frieden ließ er für einen „ehren -

vollen " Frieden gelten ? Daß die obersten Herrführer die letzte«

Mittel äußerster Gewalt anwendeten , wer kann sich daüber

wundern ? Datz sie mit dem Glauben , diese » Mittel werde den

Sieg bringen , einen Irrtum begingen , wer wollte ihnen das als

Verbrechen ankrciden ? Gerade wir , die von der Mentalität

eines militaristischen Vertreter - keine nach dem Backfischstand¬

punkt gebildete Schätzung haben , wir dürfen nicht zwischen Em¬

pörung und fassungslosem Erstaunen herumdalanzieren , wkil

Ludendorff und Hindenburg tatsächlich irrten . Erst wenn e»

sich herauSstellte , datz sie eine abenteuerliche Raubpolitik verfolg¬
ten oder unterstützten und Friedensbestrebungen von irgend

welcher Seite immer vereitelten , dann sind sie die Schädlinge,
'

die wir mit der Schuld unsere » Zusammenbruch » belasten bür -

fen . Bisher sind sie darüber noch nicht im Untersuchungsaus¬

schuß verhört worden . Aber wir wissen e » ja längst aktenmäßig ,

tr - - !-
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Nr. 273 Lemstag , den 22 . N,vcmber 1919.
sie haben noch nach der verunglückten Marneschlacht die flanv -
rvche Küste, Longvy , Bricy und Leichen verlangt , s i e haben
den Frieden von Brest -LiiowSk erzwungen , auf sie hat sich die
Klique der alldeutschen Weltzcrschmetterer stützen können .
»Hindenburgfriede !" Dieses Wort sagt deutlicher a . » alles , was
di« beiden unter einem ehrenvollen Frieden verstanden .

, von hier aus ist der Hatz Ludendorss « gegen Bernstorfs zu
erklären . Dir Angabe LudendorffS , der ehemalige amerika .
Nische Botschaster sei ihm unsympathisch gewesen , weis er die
englische Lügenprapaganda nicht wirksam pariert habe , ist eine
faul « Flause . Wenn nun gar Ludcndorff behauptet , dir feind «
selige Stimmung Amerikas sei blotz auf diese Lügenpropaganda
zurückzuführen , so spricht er entweder eine reine Gedankenwfig .
teit oder wider besseres Wissen. Ludcndorff besinnt sich viel¬
leicht , auch auf einen gewissen Lusitaniafall und auf die Tor¬
pedierung anderer Paffaglcrdampstr . Sr weiß also ganz sicher ,
woher die « ufgebrachthcit Amerika » gegen Deutschland kam.
Rein , der Hatz diese» Unheilrmannc » gegen Bcrnswrff kam da-
her , weil der amerikanische Botschaster dir FrtcdcnSaktion Wil¬
son» redlich unterstützte und weil da» nicht nach seinem Ge¬
schmack war . Freilich , wenn er die flandrische Küste und weitz
Gott war alles wollte , dann mutzte er erst durch einen Krieg
« it der ganzen Welt zu einem Tieg gegen die ganze Welt hin¬
durch, und da war Bernstorff nicht sein Mann .

All daS ist ja längst an den Dag gekommen . Hoffentlich
bringt aber der UnterjuchungsauSschutz doch noch die Autorität
auf tn der nächsten Sitzung die entsprechenden Feststellungen zu
treffen . Einstweilen springt die wieder in den Sattel gesetzte
Generalität i:» t dem UnterjuchungsauSschutz wie mit einer un -
iergcgbenen Militariehörde um . Ludendvrff und Hindenburg
drehen den Slil um : sie werden noch zu « ullägern . Auch dt«
Infamie : iitf» Volk in der Heimat habe di« Front nicht genügend
unterstützt , ist von ihren Lippen gekommen . Da mutz es au »
ihnen selbst heraus , dah wa » sie dem Volk zumuteien , nämlich
den Kampf mit der ganzen Welt , um ihnen noch einmal im
hellsten Dageslich zu sagen , warum diese» Volk zwar nicht klrln -
msikig und verräterisch , aber skeptisch gegen ein « solche Politik
»Sn Vabanqurspielern wurde .

größere Matz von Heuchelei , mit vem sie uns zum Vorwurf
machen, was sie viel nachdrücklicher betrieben hab -n , den
Schutz des eigenen Lande » vor der Niederlage . Die Longuet -
leute haben d«e Forderung nach volständiger Entwaff¬
nung D e u t s ch l a n d » , die un » widerstandslos auch den
Polen und Tschechen auSlicferte , zur Wahlparole gemacht und

Idle äutzerste französische Linke schäumt vor Wut gegen Eberl ,
Scheidemann und NoSke und schwärmt lediglich für den Kam -
muniSmuS . Solange in der Internationale nicht mehr Verstand
und Gerechtigkeit ist , wird sie weiter cm« höchst untergeordnete

^Rolle spielen .
Auch in den Ententeländern wird der EozialiSmu » früher

«der später wachsen und triumphieren . Aber der Gedanke an eine
, We ltrevolu t i on in den nächsten Jahren , der ja nie mehr
! war als ein wirklichkeitsfremder Traum , ist durch die jüngsten
Wahlergebnisse endlos und rcstlo» vernichtet . Nur Narren oder
hartnäckig « Betrüger können nöch von der Weltreoolution als

' kitr L

einer Möglichkeit sprechen , mit der man rechnen darf . Die
Revolution bleibt auf die besiegt « » Länder v« sch:
und die Fortdauer der kapitalistischen Herr¬
schaft in den Sieger st aaien schreibt leide « auch uni
da » Gesetz vor.

Vitt nelteS Früchtchen !
vor mehr als fünf Jahren fand Ludwig Frank den Tod

. auf blutigcr Wahlstatt . Die Proictarierjugend bat einen ihrer
f besten Führer verloren . Tag und Nacht war er um sie bemüht ;
diel , unendlich viel hat er ihnen gegeben . Die Reinheit seines
Charakters wird von Freund und Feind lobend anerkannt und
schmerzlich vermtht man seinen Rat in diesen schweren Tagen .

! In Ulm fand dieker Tage eine kommunistische Ver >
jsammlung statt . In der Diskussion erdreistete sich ein lll
, vis 18jährigeS Bürschcken unseren toten Ludwig Frank in einer
Art und Weise «mzupffpcln , die jeder Beschreibung spottet . Die¬
ser Bengel besaß die Unverfrorenheit , dem Toten die ehrliche
sozialisti ' che Ueberzeugung abzusprechen . Nur rin Verräter könne

i ?« handeln wir er . meinte er .
I Un» steht da » Andenken unsere » verehrken Führer » zu
boch, als daß die Dr ckschlcuder eine » solchen Menschen ihn be -
sckmnhen könnte . Aber der Vorgang zeigt , ckuf welcb hoher
Stufe die Geistesbildung jener Leui « steht, in deren Mitte ein
ig ' äbriger derartige Gemeinheiten Vorträgen kann , ohne eine
gehörige Tracht Prügel zu bekommen.

Sa« Me der WelümlMn .
An drei Tnientestaaten ist am Sonntag gewählt worden , in

Frankreich , Belgien und Italien . Soweit bisher die
Meldungen vorlirgen , hat dir französische Sozialdemo¬
kratie rin « schwere Niederlage erlitten und 8 8 Mandate
verloren . Die Führer aller drei Richtungen des französische«
Sozialismus , der unbedingte Patriot Renaudel , der Unabhän¬
gige Languet ( der aber stets die Kriegslrcdite bewilligt hat )
UNd der Spartakist Brison sind geschlagen und kehren nickt in
die Kämmer zurück. Hingegen hat die Sozialdemokratie in B e l «
jgien und Italien Stimmen und Mandate gewonnen .
!Jn Belgien wird die Arbeiterpartei in Zukunft etwa 86 von ltO
Mandaten innehaben und in Italien dürfte ihre Stärke viel¬
leicht ein Viertel oder Fünftel der Kammer auSmachen . Wie
all, drei Richtungen des französischen Sozialismus geschlagen
wurden , so hat die überpatriotische belgische Sozialdemokratie
und di« unbedingt kriegsfeindlicke Italienische Sozialdemokratie
gleichermaßen Erfolge gehabt . Ein Beweis für die Richtigkeit
dieser oder jener Taktik ist der Wahkgang also nicht, sondern nur
« tn Bewci » dafür , daß Einheitlichleit stärkt und in¬
nere Zerrissenheit schwächt . Aber auch die französi¬
sche Niederlage soll man zunächst nicht übertreiben . Fn Frank¬
reich bestund bisher das EinwahlkreiSsystem , jetzt wird nach
einem Verhältniswahlrecht gewählt , das sehr gekünstelt und
tmgerecki scheint. Man wird deshalb abwartcn müsien . ob tllcht
die sozialistischen Stimmen auch in Frankreich zahlreicher ge¬
worden sind al » vor dem Krieg . An sich wäre das natürlich :
denn in diesem fünfjährigen Weltkrieg Hai der Kapitalismus
ßovicl Leid und Elend über die Menschheit gebracht, daß man e »
gar nicht begreifen könnte , wenn nicht der Wille zur sozialisti¬
schen Neuordnung in weiten Kreisen gestärkt wSrden wäre .
,

"
Im allgemeinen über haben die siegreichen Regierungen

ein große » Vertrauensvotum de» Lande « erhalten , und
sowohl die sozialistische wie die chauvinistisch« Kritik de » er¬
reichten Friedens ist zurückgewiesen worden . Ueber di« Stim¬
mung in den Ententeländcrn kann danach gar kein Zweifel
sein ! die große Masse ist mit der Zerschmetterung der Mittel¬
mächte sehr zufrieden . Mit dieser Tatsache muffen Wik un » ab-
fiNden . Wik können e» üuch, weil wir bei Ckemenccau und
seinesgleichen noch immer Mehr Verständnis für Deutschland »
Lage finden als bei den französischen Sozialisten . Von diesen
ünterscheiden sich die Renaudel und Gcnoffen nur durch da »

Srrdifcher eandtav -
$$ « &! bf8 Ä. Vizepräsidenten . — Koh ' an- Nttd
Klirksssr vrr - orgnnF. — Abfuhr der Deutsch-

nationalen .
er . Karlsruhe , 81. November .

8. öffentliche Sitzung .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung . um 10 Uhr.

Wahl de» 2 . vizcprästdcntcn .
Abg Dr . Glöckner ( Dem . ) schlägt den Abg. Ihrig (Dem .)

vor . — Ter Abg. Ihrig ( Dc »n. j wird einstimmig als 2.
Vizepräsident gewählt .

AMenversorgung .
Abtz . Maier -Heldelbcrg ( Soz .) k

begründet die iozlaldenwlrati
'
che Interpellation über die Koh-

lenverjorgUng Baden » . Welche Mahregcln sind getrogen , um
die Industrie , lebenswichtig « Ansta . ten , wie Gaswerle , Kran¬
kenanstalten , Heilstätten und Schulen mit Brcnnstosf zu ver¬
sorgen ?

Wir haben jahrelang durch den Aufbau in Nordfrankreich
Kohlen zu liefern , so daß die Kohlcnfrage eine Dauernde Frage
werden wird . Tie Holzversorgung und die Torfversorgung
schädigt die allgemeine Brcnnstofjversorgung sehr, da hierdurch
die Preike verte ueti wervcn . C » imdet hier eine vcrjchlcch-
terung der Brennstoffversorgung statt , da durch die minder
welligen Brennjlsfj « viel Schiffsraum für bessere Brennstoffe
weSg-uommen werden . E» wäre deSdilb zu wünschen , daß der
Retchskvhlenkömmiffar alle Brennstoffe für ganz Deutsch¬
land rationiert . Dabet sollten di« minderwertigen Brenn¬
stoff« an Ort und Stelle verwendet werden und die besseren
Brennstoffe zum weiteren Versand genommen werden . Heule
ffl e » jedoch umgekehrt : nach dem Lüden kommen schleckt«
Brennstoffe und an den Produktionsstellen werden hochwertige
Brennstoffe verbraucht . Hier kann nur eine Rationierung
nach dem Heizwert vön Reichswegen helfen . An Baden wird
beute vielfach Nutzholz geschlagen und al » Brennholz zum
Nuhbolzprei » verkauft . Da » ist die Folge de » wilden Handels
mit Brennholz ohne Rationierung . Hier mutz eingegriffen wer -
den . Die ganzen badischen Städte sind tn diesem Jahre sehr

schleckt beliefert worden Heidelberg ist in dieser HiHg ^ -
am schlechtesten daran und Freiburg folgt gleich danach , da L* . *
oiel durch die grapen Änjlauen benöngl wurde . Tie vr -va »

'
Zentralheizungen mutzten in Heidelberg außer Betrieb «,>,>2
werden . Wirtschaften , kleine Gewerbebetriebe können in die '-«Jahre in Heidelberg keine Kohlen bekommen , wenn n>ir ■, ;* !
noch beliefert werden und sie muffen sich mit marlenireiem
und Torf behelfen . Eine Kpmmissiv », die dar Ruhrrevier zurKohlenjeststellung veiuchle , koiistaiierle . datz leine Reserven im»
Ueberschüffe da waren ; dagegen war ein ziemlicher Betrieb i» ;
Tchieberkohlen zu beobachten . Tie wichtigste Frage ist die Fra «der Kohlenmehrförderung . Zu diesem Zw cke muffen die Lera.arbelter höher entlohnt werden . Wir haben über unsere
stellungen in Essen ein ausführliches Programm an die Länder
gerichtet ; doch haben wir bis heute von Berlin noch keine Ant-
uiort bekommen . E » ist zu verwundern , datz von reickswegen
nicht für rechtzeitige Bestellung und Anlieferung guter Förde»
wagen gesorgt wurde , da hierin ein besonderes Hemmnis liegt. •
Der Zuzug von Arbeitern ins Kohlenrevier wird auch durch un-
genügende W o h n u n g S Verhältnisse im Ruhrrevier verhindert
Die badi '

che Regierung sollte deshalb bc ! der Reichsregiernnä
oeranlaffen , datz ein Druck aus die Berghcrren auSgeübt wird.Der ReickSkohIenkomniissar lehnt eS ab , die Industrien und die
Länder zu rationieren . Man wllie die Betriebe nach i^rer
Wichtigkeit für die VolkSwirttckaft koniingentieren . Man wllte
feststellen , ob nicht ei» Land besser beliefert wird als da»
andere . Der RcichSkohlcnkommissar lehnt jedoch alle Vorschläge
ab. Dabei haben z . B . die Papierfabriken keine Kohlen . Tie
Zeitungen sind dagegen ausgetreten , weil sie kein Papier
mehr haben . Nunmehr ist die Anordnung erfolgt , die Papier »
tabriken sollen mit Kohlen beliefert werden wie im Oktober : i«
Oktober haben sie aber ntcktS bekommen . (Heiterkeit ! ) Es
ist merkwürdig , datz Baden -Baden den höchsten Kontinaenttatz
in der Koblenbcli kernng erbielt . Warum tat dies der Reicks«
kohlenkommiffar . Coli wohl den Kriegsgewinnlern und Schieber »
in der Bäderstadt nichts fehlen . Wir muffen demgegenüber
eine gereckte Kontingentierung verlangen , wobei die einzelne»
Länder ihre Anteile verteilen . Es ist zu verwerfen , datz zn
Wuckerpreisen Kohlen der Zecke Präsident verkauft w- rden.
trotzdem der deutsche Geiandte in der , Schweiz vor dickem Ver»
Iraä gewarnt wurde . Merklvürdiaerweise ist für diese Kohle «
Schiffsraum vorhanden . Dann aber muffen wir auch dazu
liberaeben . die Kohlen volkswirtickafilich zu verwenden Tann ,
must aber auch da » Hol , rationiert werden . Die Regierung
möchte ick dann fragen , wie weit die Torfgewinnung in
Baden kortgnckritien ist vor allem «st es notwendig , datz die
Anlieier, »,a der Brennstoffe zweckmäßig direkt an die Gemein¬
den erko ' nt » ni - r AnS ' ckaliimg unnötigen Zwi

'ckenbandel » .
Schließlich muß Süddeuttckkand In Berlin ans eine gleichmäßig «
vericilung der Kohlenbestände dringen . Beifall bei den So».)

Minister Remmcle :
Es ist zu hoffen , datz die nächste» Wochen eine Defferünß

in den Abgaben von Holz bringen . Es komme» vermutlich hie»
für etwa 50 000 Siet Holz in Frage . Die Hauptschwicrlg ' elten
der Kohlenversorgüng rühre von oer Arb . Ilcrjrage und besr
TranSportfraae her . Der weitaus größte Teil der einheimischem
Torf ' .' Wer befindet sich >m Besitz Ser Gemeinden . Aüzugrotz
sind die Vorräte allerdintz » nicht. Da » ArbeilSnunisterium hat
für die Torigewinnung , wie bekannt , bereit » Schritt « getan .
Tie Zustände , die wir in der Kohlcnsrage haben , rühren nicht
vom neuen System her . sonder » stammen vom Kriege . Dir
haben aus dem ganzen Kontinent einen Kohleiimangel und zwar
rsibrt er vom Raubbau während de » Kriege » her.
Außerdem nötigt un » der Friedensvertrag zu grotzen Lieie-
rungcn an die Entente . Weiter dürfen wir an der Tatsache
nicht vorübergchcn , datz die Großstädte an der Nordsee früher
von England beliefert wurden , was jetzt nicht mehr der Fall ist.
Großen Verlust brachten uns aber auch die Bergarbeiters «» » » '
in diesem Jahre ; hierdurch sind 8,8 Millionen Tonnen Kohle »
nicht zutage gefördert werden . Ter weiter « Rückgang an der
Förderung bängt mit der Unruhe bei den Bergarbeiter » zu«
'ammen , weil si« nicht ' genügend mit Lebensmitteln u » d Kar«
(osfein beliefert w : rden . Die ungenügende ErnährüN »
stemmte weiterhin die Arbeitslust . Durch die Verkehrssperre hat
sich di« Anlieferung wesentlich gebessert. Tie Kohlenknapphett
ist nicht von heute auf morgen gekommen, sondern war nach
den Streif # vorauSzusehcn . Dir badische Negierung hat be»«
halb bereit » tm Juli mit ihren Bemühungen eingesetzt. De,
fortgesetzte Hinweis , datz die Streils an der Knappheit schuld
feien , ist falich. Wir sandten sofort einen Kommissar in » Koh¬
lenrevier . der feststcllte . datz die Frage in erster Linie « ine Bl -
sörderungSfrage sei. Dazu kommt die WaffcrstandSfrage . Der
verfügbare Schiffsraum reicht nur aus in der Zeit guten Waffe»
stattdeS . Auch kam ksine Einigung über den Frachtpreis jjtt

*
stände , (o datz der Schiffsraum nicht genügend ausgcnuht wurM .1
( Abg . M « rum : Profit über alles . ) ES ist eine auffallend «

Dürserwehr .
lkkltinstadtsieschWe von Ferdinand Madltnger .

Mit Nachstehender lurzer Erzählung bringen wir eine
' Probe äuS dem neuen Buch von Ferdinand Mad -

l '. n p « t betitelt »Eteinacher Leut "
( erschienen

zum Preis « von 8,50 M bet Reust u . Atta in Konstanz )
zum Abdruck. Da » schmucke Büchlein enthält 10 Erzäh¬
lungen , alle » Kabinettstück « feinster Beobachtung bet
Heinbürgerlichen Welt , mit glänzendem Humor und
wahrhafter Liebe am Gegenstand geschrieben. Alle
Saiten der kurzen ErzählungSkunst sin» hier ' angeschla¬
gen : von der Satire bi» zur psychologischen Studie > glän¬
zend gezeichnet « Eharakier ' öpfe und famoS hingeworfene
Situationen finden sich hier auf » glücklichste zusammen .
Go können wir denn da « Buch unfern Lesern besten »
empfehlen , mit der Gewitzheit , daß ft« ihm manch« er -
bauliche Stund « verdanken werden . Mög « dt» folgend «
Kostprob« dafür spreche « . Di « Redaktion .

• . •
Man darf nicht silaiiben . die große Aeit hätte in Mei -

snach ein weniger großes Geschlecht angetrossen aiS anders¬
wo . Tie Reservisten folgten dem Ruf z» r Fahne mit Be¬
geisterung . die Landwehr - und Landsturmleute mit grim¬
miger Erbitterung und ernster Entschiossenheit , die jungen
Kriegsfreiwilligen mit turnerischem Frohsinn und jauch¬
zender SiegeSgewißheik .

: „In acht Daag will ich in BariiS ze Mittag esse"
, sagte

rin schlichter Bauer ziim Oberamtmann . Er hatte schon
den Siebziger als freiwilliger Dragoner mitgemacht und
kam jetzt wieder , um sich freiwillig zu stellen . Ein Reit¬
pferd brachte er gleich mit . ,. !In acht Daag . . .*

> „Na , und wenn auch acht Wochen daraus werden soll¬
ten, " meinte der würdige Herr Oberamtmann Willareth
mit kluger Vorsicht .
s „Nix , nix . in acht Daag ! " beharrte der Bauer eigen -
tvillig .
/ Tie Abwanderung der Männer machte sich bald fühlbar .
Nnd doch gab es im Städtchen Aufgaben genug zu lösen ,
'die Männer heischten . Man mutzte am Dahnhof einen

Roten Kreuzdienst organisieren zur Speisung durchfahren¬
der Krieger und späterhin zur Labung und Pflege der
hrimkehrenden Verwundeten . Man mutzte die Bahnüber
ganae bewachen daS städtische Gaswerk , die Wasicrleitung . ein . Äu » allen Standen . Lebensaltern . Bekenntnissen ,

I PVtti nlne eine IphätrtfnLßt »

würden sich jemals zu einem gemeinsamen Zweck vercml -

gen , den hätte man audgclacht .
Es liefen zahlreiche Meldungen für die Bürgerwehr

Ganz besonders die . Wasserleitung i tzm Anfang schoß
sen ja die französischen Spione und Bösewichtcr wie Pilze
aus der Erde . ES ging daS Gerücht , in einem Nachbarort
habe eine LehrerSfrau , eine geborene Elsässerin , Gift in i

Parteien . Sogar eine Jungfrau , eine Schmiedstochter »
deren grenadiermätzlger Wuchs sie nach ihrer Ansicht zum
Waffendienst wohl befähigte , fragte schiichtcrn an , ob ma«

sie nicht „ gebrauchen " könne . Auch in Steinach kannte manijuue eine KeijrciBTiau ; eine neuuicnc « uunt ’un . wji w ijic niti ;! „ Qcurnun .cn runnr . «uiuj m ^ iviuuuj ummo
einen Brnnnen geschüttet , auS dem die Soldaten ihre Feld - 1setzt keine Parteien niehr ilnd begrub den alten HadcL
flaschen füllten . Sie wurde er 'chosscn. DieS hätte für bic ' $ :ie Organisation der Wehr überließ der OberamtmanK
Frau leicht schlimme Folgen haben können . AlS sie sich ! vertrauensvoll dem Assessor Tr . Kehler , der für daS ^rruß .
vierzehn Lage nach ihrer standrechtlichen Hinrichtung am j IlTlintorifcfie mehr Erfahrung besaß . i
Arm ihres ahnungslosen Gatten lustwandelnd in Steinach > Der Herr Assessor Tr . Keßlerl DaS Publikum « *
zeigte , wäre sie beinahe gesteinigt worden . ES bedurfte . Platze war ein wenig iibcrrascht , weil er nicht nntcr w *
einer energischen Erklärung in der Zeitung , bi » die DolkS - ersten genannte wurde , die vor dem Feind fielen . W
wut sich legte . Frieden hatte der Assessor daS Kriegerische immer ein biß-

Das Gerücht verschwand jedoch nicht . CS nahm nur
'
chen stark aufgetrayen . Bei jedem Kai 'erbankett

andere Formen an . Der Vorfall wurde tn ein anderes, ! terte er seinen Lrinksvrnch . in dem es von Vlut und « ocn

weiter entferntes Städtchen verlegt ; auch sei die Dergif - >klang , von Sieg oder Tod . vom Erbfernd und vom
t» ng nicht von einer LehrerSfrau » sondern von einem a !S >der Ehre . Er tat sck' ier tinaeduldig , als könne er flar .

n "2
Krankenschwester verkleideten französischen Offizier vor - erwarten , bis ein „ frischer fröhlicher Krieg " losaing , dan «

genommen worden . er sein Blut für Kaiser und Reich verströmen könne , ui » .

Auch diese Fällung blieb keine endgültige ; die Erzäh - . nun ?
. ,

Inno wurde neuerdings berichtigt . Gewißheit über den ! Nach kurzer Abwesenheit war er wieder heimgekom
Fall war nicht zu erlangen in einer Zeit , wo alle Nachrich - men nach Steinach . AIS dauernd felddienstuntaug -M
ten in den Blattern so knapp waren . Zuguterletzt hatte ! Warum und wieso , daz erfuhr man nicht genau .
landaiis und landab jede - AmtSstädtchen seine Brunnen - wurde viel von Bierherz geßprochen , nicht von einem Untep
Vergiftung . So mußte sich in den Köpfen der Steinacher
der Gedanke einnistön , daß e« insbesondere auf die Wasser¬
leitungen abgesehen sei . Und darum war Schutz vonnöten .

Der Herr Oberamtmann Willareth warf sich tatkräftig
in ? Zeng . Unter der Leitung seiner rührigen Gattin ,
einer geborenen von Cadenbach , entstand der Rote Kreuz - j . . . . . « . iw -. . . . „ . v ^ . . .. . . . .. . ,
dienst am Bahnhof , dem sich alle hübschen sungen Damen tärische Aufgabe , zu der sein Tienstvorstaud ihn auscr !«»

zur Veifügimg stellen durften . In den beiden Zeitungen Er richtet die Bürgerw -'hr ein . erörterte sie , instruierte n-

der Ortes , der liberalen „Bürgerzeitnng " nnd dem kon- ! „ nd suchte eine verläßliche , wohldiszipiinierte Truppe an»

servativ - büudlerischen Bauernfreund " erschienen gleich - . ihr zu schaffen ,
lautende Aufrufe zur Bildung einer Bürgerwehr . Wer im (Fortschung folgt.)
Frieden gesagt hätte , die zwei feindlichen Kampfblättcrl — — — _

OnR icxne vivcmntuifu me vu»
mehr miShielt , als es Ernst wurde . ES war ihm fcX«**

Peinlich genug . .
'

Mit um so größerem Eifer stürmte er sich auf die mwr
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dah das Kohlen jynvikat seit Jahre » die Oberrheinifcheu

^ js
'
fahrtsgeftlljchaflen vom Transport aus chlietzt . »siet Wo- 1

* rn gingen ins Land in Belhanduiiigen mit den SchifjahrlS .
^ jeüichasten . (Hört , hünl ) In unjercr Lluitgarter Koiijcrcnz
ipStirn wir dann fest , das; hier nur diklutorijche Vollmachten
Llfen könnten . Damit galt es der Tesorga » isation zu Leibe
« gehen . Was wir daun in Berlin sahen, lehrte uns , das;

ohne eine Zentral » n st anz , des anders in
A ^ ilehrSfragen , nicht wieder in die Höhe kommen kpn .
gen . Tie badi chen Bahnen hatten in der Zeit von April bis
Qttobet einen riesigen Aussall an nicht gelieferten Kohlen.
Kenn nicht die vrrkehrSiperre gekommen wäre , wäre unser
Nahnverkehr zujammengebrocl )en . ES ist zu bedauern , daß zur
Versendung minderweriige » Brennmaierials immer noch ge¬
nügend Kahn - und Fracktraum vorhanden ist . Wir haben hier¬
gegen protestiert . Doch gibt cs gewisse Häuser in Deutsch¬
land , die die Macht haben , dies durchzusehen . Tieft Häuser ge -

hören jedoch nicht zu den Anhängern des neuen Systems , von
hem die „ Süddeutsche Zeitung " in dieser Frage schrieb. Wir
haben verbucht, bei der Reichsbehörde zu erreichen , daß die Ver¬
teilung der Kohlen in Baden nach Matzgabe der badischen Be¬
hörden vorgenommen wird . Wir sind jedoch damit noch nicht
durchgedrungen . Wir wollen hoffen , dah der W a s s e r st a n d
anhält . damit die Schiffe besser beladen werden können . Eine
solche Besserung wie sie nötig i st für Hausbrand und In -
hustrie ist allerdings in den nächsten Monaten nicht zu erwar -
tcn . Dadurch daß die Entente so sehr auf Ablieferung der
Kohlen dringt , können wir nickt alles geben , was die Industrie
zebraucken kann , w'as eine schwere Schädigung unterer Inda ,
strie bedeutet . Wenn nicht genügend Kohlen vorhanden sind,
so müssen wir vom Reick verlangen , datz olle Länder gleich¬
mäßig hieran tragen . Gelingt es »nS, über die Schwierig -
leiten der Kablen - und Kartoffelverftrgiing hinwegzukommen ,
Hann werden wir wftd - r bess- re Zeiten haben . (Beifall .)

Aba . Weihbauvt (Ztr .s : Die Rede des Ministers zeigte uns .
dass nicht unsere Regierung an diesen Dingen schuld ist. Die
Aoblenvertestnng ist nickt so, wie sie sein sollte . Hier bestehen
siele Mitzstände . Der Torfgewinnung ist mehr Beachtung zu
schenken .

Aba . Odenwald (Dem .) weist ans den mangelnden Haus¬
brand hin . Auffallend ist, datz holländische Schiffe mit ameri¬
kanischen Kohlen bis Mannheim und Karlsruhe gehen . Zu
wünschen ist , datz besieres Material zur Beförderung gelangt .
Der Torfpreis ist zu hoch .

Abg . Rausch (Soz .) k
Zunächst möchte ich mich gegen die „ Süddeutsche Zeitung "

wenden, die den Minister für die heutigen Zustände verantwort¬
lich macht. Es ist drastisch dies von einer Partei , die uns all dar
Elend brachte . (Die Dcutschnationalen : Wir ? ) Sie brachten
uns den Zusammenbruch , Sie wollten die Welt erobern . Sie
haben durch das Hindenbnrgprogramm unsere Volkswirtschaft
»ugrundegerichtet . (Präsident Kopf : Das steht mit der Frage
lehr wenig in Zusammenhang ; auch der Minister hätte viel¬
leicht besser die „Süddeutsche Zeitung " nicht beigezogen . ) ES
findet sich ein andermal Gelegenheit , darauf zurückzukommen .
Zur Sache selbst möchte ich darauf Hinweisen , dah wir in Baden
li waren , die zuerst den Sonntagsverkehr aui der Dahn schlossen.
Dies sollte gleichmähig geschehen. In Heidelberg haben wir
merkwürdige Erfahrungen mit „ erspartem Mehl " gemacht . Im
Anschlüsse hieran sollte man sich fragen , ob man nicht unratio¬
nelle Bäckereibetriebe usf . schließen sollte . Es ist dies zwar be¬
dauerlich, doch ist es das kleinere Uebel und man sollte eS
prüfen . Geaen die Kohlenschiebungen ist die Sozialisie¬
rung der Kohle nötig . Im Anschluß an die neulicke llnter -
strckung möchte ich auf die Heizung ? not in den Zwangs -
snstalten Hinweisen . Hoffentlich schassen unS die beregten
Maßnahmen Dellerung . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Karl (D .N . ) : Wir sind durch Krieg »nd Abliefening
an die Entente verarmt und entblöbt . Da hätte man mehr
arbeiten sollen , statt dessen wurde gestreikt . Auck hätte man die
Akkordarbeit nicht abschaffen sollen . (Abg . Maier - Heidebberg :
Ne ist ja im Bergbau bei den Hauern gar nickt abgeschasst . )
Ans dem Wasserwege wirkt der Acktstundentag schädlich. Den
haben sedoch nickt wir verschuldet , sondern die Revolution .
(Zwischenrufe links .) Wir neben zu, datz dos Ministeriiim tut ,
teas es kann ; doch müssen die^ Arbeiter den Appell des Ministers
auch beherzigen .

Minister Remmele gebt auf verschiedene Einzelfragen ein .
Man mutz besonders an die schlechte Ernähnlngs ' aae im Rubr -
revier denken , wenn man vom Rückgang der Arbeit sprickt .

< Außerdem ist hier eine Besseruna eingetreten und man soll -sie
anerkennen . Die Rubrarbeiter haben Verständnis für die Lage
ünd machen Ueberstunden . Die „ Südd . Zeitung " reißt meine
Handlunaen herunter , die vom besten vaterländischen Willen
getragen stnd . Die ? mutzte ick feststellen . Es ist erlreuüch , daß
toi? nicht die Zustände wie in Preutzen haben . Statt die? anzu¬
erkennen , erfolgen die Anrempelungen der „Süddeutschen Zei¬
tungen ".
_ Präsident Kopf : Ich war der Ansicht, der Minister wollte
sich gegen «ine Partei wenden . Dies war ein Irrtum von uns .

Ein Scklutzanirag ist angenommen .
, Im Sch ' nnwort meint Abg . Maier -Heidelberg (Soz . ) . datz

späte Ausladung der Wagen mehr an der Eisenbahnverwal¬
tung liegt , weil die Wagen nicht rechtzeitig zur Verfügung
gestellt werden . ES sind die? noch die Folgen des bürokr 'at !-
Wen Staates . Deshalb klavpt die Sacke heute nicht mebr .

« Zwischen der Landesbrennholzstelle und der LandeSkob ' enstelle
sollte mehr Fühlung bestehen . Wenn wir nicht an den Welt¬
marktpreis herankommen , so schenken wir der Entente
Milliarden bei den kommenden Abtterernngen . Insofern hat
»er Ahg . Gokbein in leinen gestrigen Ausführungen reckt , wenn
Mick die Frage der Zeit der Einführung damit nickt erledigt ist.

den Hauern ist die Akkordarbeit in Anwendung : dies möchte
'ck gegenüber dem Aba . Karl betonen , den ich aus die Ernäh -
llmaSverhältnisse der Bergarbeiter , die ich soeben selbst beobach¬tet batte , aufmerksam machen möchte. Aus diesen Verhältnis -
ftn heraus sind auch die dortigen Streiks zu erklären . Dort
herrscht eben der Geist , den Sie (zur Reckten ) für richtig hal -
A - Man bat die Arbeiter als Heloten behandelt , bat die
Slowaken reingebolt . bat Polizeischikanen usf . aus -
lleubt. Dann kam der Znsammenbrnch . Die Milere rührt da -
K *' unsere oberste Heeresleitung auf Wunsch der vrenfi ?-
bben Bergberren die nordfranzöstscken Gruben zerstörte . Ievt
> oben wir die Folgen . Nnd das alles ist die Folge jener Poli -
" k, die Sie (zur Rechten ) billigte !:.
' Präsident Kopf mißbilligt eS, datz im Schlußwort partei¬
politische Ausführungen gemacht wurden ,
r . Nach einer Bemerkung de? Abg . Ztegekmaier -Oberkirch

die Beratung geschlossen.
Kartoffelversorgung .

Müller -Karlsruhe (Ztr . ) begründet folgende Interpellation :
' «Ist der Badischen Regierung bekannt , daß viele Kartof -
ftlproduzenten und Händler in Baden die Dolksernährung da -

• Milch jn hohem Matze gefährden , datz sie den Vcrsorgungsberech -
Rien teils keine Kartoffel abgeben oder nur zu
kehr hohen Preisen ? "
L Gewiß sind uns im Norden wertvolle Karioffelgebiete ver -
wren gegangen . Der Kartosfelmangel rührt jedoch nicht daher ,
weil keine Kartoffeln da sind . Der > abak usf . nimmt große.
Landflächen in Anspruch . Trotz guter Kartosfelernie ist die Be -
LAfung ungenügend . In der ganzen Rheinebene werden ge-

gen die Höchstpreise keine Kartoffeln abgegeben . (Wider¬
spruch im Zentrum . ) Im Mlltelland und tn der
Rheinebene werden die Kartoffeln zurückge¬
halten . Gerade die» gibt zu Unruhen Veranlassung . Man
muh deshalb die Landwirtschaft zur Ablieferung veranlassen :
sei es gutwillig , sei e« mit Zwang .

Abg . Amann (Ztr . ) richtet an die Regierung die kurze An¬
frage wegen der Anfuhrprämie für Kartoffelablieferung .

Abg. vrnold ( L - z. ) :
begründet folgende Interpellation : « Ist dem StaatSministeriu «
bekailiit , daß trotz der günstigen Kartoffelernte die Abliefe -
rungen ganz erhebtich hinter dem So ^l zurückbleiben ?
Kann darüber Auskunft gegeben werden , in welchen Ge¬
genden und Ortschaften besonders schlecht abgelicfert
wird ? Was gedenkt das SlaatSministerium zu tun , um die
Versorgung des Volkes mit Kartoffeln sicher zu stellen ? " Tie
Landwirte erklärten den Mannheimern , daß sie die Kartoffeln
nicht liefern könnten , weil der Preis zu nieder sei. Dabei
war der Preis 9 M . Gegenüber dem Herrn Abg. Schofer muß
ich da sagen , datz e § nicht nur ein Teil der Landwirte ist ,
die vom Teufel des Mammonismus erfaßt wurden . Dabei hat¬
ten wir ein gutes Kartoffeljahr . Doch werden die Kartoffeln
zurückbehalten , um im Frühjahr 45 Jl dafür zu bekommen. An¬
dere Landwirte wieder erklären , lieber lassen wir die Kartof¬
feln im Boden erfrieren , als sie zum jetzigen Preise abgeben .
Das Bauland lieferte keine Kartoffeln , weil gegen die
Z iv a n g w i r t f ch a f t gehetzt wurde . Damit erreicht man die
Verständigung von Stadt und Land nicht. Ich arbeitete 'chon
lange für ein Hand in Handarbeiten der landwirtschaftlichen
Prod,lktiouE >t dem städtischen Konsum durch die Konsum -
genassMscha f te n . Ter Städter stammt häufig vom
Land ; dW « lb kann man nickt sagen , die Stadt sei dem Land
nicht freundlich gesinnt . Gewiß konnten manche Kartoffeln nicht
wegen Mangel an Arbeitskräften a » S dem Boden kommen.
Die Löhne im Kirchgartshäuftrhof find zu nieder ; deshalb
gehen viele Arbeiterinnen weg zur Fabrik . Tie hohen Preise
der Landwirtschaft müssen zurückwirken auf die Arbeitslöhne .
Der wirkliche Grund , weshalb die Kartoffeln nicht auS dem
Boden geholt wurden , war um Kartoffeln frei zu machen für
Futterzwecke und vor allem die erfrorenen Kartof »
fBln frei zu bekommen für Brennzwecke . Die
Regierung muß schleunigst Bericht einfordern über die Kar -
tosfein , die noch im Boden stecken . ES wird gesagt, die Landwirte
waren im Krieg . Aber auch die städtischen Arbeiter waren im
Krieg . Und gerade die Landwirte hatten mehr zu verlieren als
die städtische Bevölkerung ( Zwischenruf rechts ) . Sehen Sie
Nordfrankreich an ! Die Regierung muß alles tun , um für Ein¬
lieferung der Kartoffeln zu sorgen .

Minister Rrmmrle : Tie Regierung hat die Bezirksämter
bereits zur sosoriigen Umfrage veranlaßt . Sie wird alles tun ,
um zu oe r h i n d e r n , daß die Kariosfeln zu Brennzwecken
verwendet werden . Besonders schlecht haben abgeliefert Brei '

ach,
Brnchsal -Land , Lahr , Wertheim , WieSloch uff . Unser Einschreiten
hat z. B . in WaldShut -Lanv Vorräte zutage gefördert . Auch
anderwärts werden wir Vorgehen. Die Anbaufläche ist in Baden
leider auf 56 700 Hektar zurückgegangen . Ter Ernteertrag war
14 700 000 Zentner . Ton den uns zugesagten Zuschüssen auS
Norddeutschland ist uns bisher noch nichts zugegangen . Tie Zu¬
fuhr in die Städte ist so gering , daß wir als Er '

atz Mehl u . a.
an die großen Städte geben müssen . Wir werden alles tun ,
um die Bestände herein ^ubekommcn . Doch hängt alles vom Wet¬
ter ab . Tie Reservebestände auf Bestellscheine können wir aller¬
dings nicht beschaffen. Der Erfolg der Aufklärung auf dem
Lande hat sich nicht eingestellt . Wir müsse» deshalb alle Mittel
anwenden , um sie hereinzubringen .

Abg . Dr . Glöckner ( Tem .) fragt ' wegen der Verschuldung
badischer Staatsangehöriger infolge der Valutaverschlechterung
in der Schweiz an .

Minister Rrmmele teilt mit , daß diese Frage von einer
staatlichen Stelle verfolgt wird .

Abg . Leser ( Dem . ) fragt wegen des Notenprivilegs der
Badischen Bank an .

Minister Remmele : Nach un ' eren Erkundigungen ist eine
Kündigung des Privilegs nicht beabsichtigt ; eS wird auf wei¬
tere 10 Jahre verlängert werden . Wir stehen den Anträgen auf
weitere Erleichterungen der Privatnotenbank entgegenkommend
gegenüber .

Abg. Dr . Glöckner (Dem .) teilt die verschiedenen Kommis¬
sionsmitglieder feiner Fraktion mit , die an Stelle der ausge -
fchftdenen Mitglieder in die Kommissionen kommen.

Im Eingang befindet sich ein Antrag der Abg. Marum
( § oz. ) und Gen ., die Regierung zu ersuchen , für Obstmost
einen für das ganze Jahr geltenden AussebankpreiS festzufehen,
der im Einklang mit den Höchstpreisen steht.

Nächste Sitzung : Dienstag nachmittag 3 Uhr . Tages¬
ordnung : Interpellationen .

Schluß der Sitzung : 12 .50 llhr .

DaS Diätengcfetz fertiggestellt . Die Verfaflungskommission
deS Landtag ? einigte sich am Freitag nachmittag nach längerer
Aussprache und nach wiederholter Betonung de? Grundsatzes
durch die Sozialdemokratie , datz auch Minderbemittelten und in
der Derkstätte tätigen Arbeitern die Ausübung eines LandtagS -
mondatS möglich fein mutz, auf die Gewährung folgender Auf¬
wandssähe für die Abgeordneten : die auswärts wohnenden
erhalten für die jährliche GesehgebungSperiode 4200 M, die
Karlsruher Abgeordneten 2600 JL. Diese Beträge sind zahlbar
in Ratenkauf 1 . Dezember . 15. Januar , 1 . März . 15. April und
1 . Juni , oder wenn der Landtagsschlutz früher erfolgt , am Tage
noch diesem Schlüsse . Wenn KommisssonSsitzungett stattfinden
an Tagen , an welchen daS Plenum nickt versammelt ist, er¬
halten die in Karlsruhe wohnenden Abgeordneten eine Ent¬
schädigung von 12 Jl vro Sitzung , die außerhalb wohnenden
Abgeordneten 25 JL. Außerdem wurden noch Bestimmungen
getroffen , falls der Landtag außerhalb der Gefttzgebungsperiode
Zusammentritt . Dann sollen noch Fälle vorgesehen werden , wie
Doppelmandate , Krankheit eine ? Abgeordneten usw . Das Gesetz
selbst soll am 16 . Oktober in Kraft treten .

Die demokratische Landtagsfraktion Hai anstelle des auS -
geschiedcnen Frakttonsvorjihenden König den derzeitigen Mini¬
ster des Auswärtigen Abg . Dietrich zum Vorsitzenden und
den Abg . Dr . Glöckner zu dessen Stellvertreter gewählt .

Mische MmlMsWinlMg .
Berlin , 21 . Nov.

Präsident Frhrenbach eröffnet um 1 .20 Uhr die Sitzung .
Auf der Tage -srrdnung . stehen Anfragen .

Mg . Dr . Becker-Hessen ( T .V.) fragt wegen den deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland an .

Regierungsseitig wird geantwortet , daß man hoffe, daß im
europäischen Rußland die bolschewistische Regierung die bisher
bestandenen Bedenken fallen lassen werde und daß dann unsere
Landsleute bald befreit werden würden . Für den RücktranS -

ipsrt aus Transsibirien , Tnrkestan u !w. bestehen noch große
Schwierigkeiten . Das Befinden der Gefangenen sei im all -

t gemeinen befriedigend . Schweden habe die Aufsicht über die
I Lager , "

Abg . Geyer ( U .S .P .) frägt an wegen der jchlechtes
Behandlung deutscher Kriegsgefangener dar

'

ihre eigenen deutschen Vorgesetzten .
Tie Regierungsantwort geht dahin , datz Offiziere hie-^ .

nicht in Frage kommen können , da diese tn besonderen Lager »
untergebracht waren . Bekannt gewordene Fälle von schlechter
Behandlung wurden de» Gerichten zur strafrechtlichen Versals
gung übergeben . d

Abg . Hartmann -Berlin (Dem .) frägt über zweangrweisel
Vorgehen gegen Arbeiter , die nicht den freien Gewerk
angehören .

, Ter . Regierungsvertreter erklärt , dah die Regierung « -r»
auf dringe , daß jede Beschränkung der Koalilionsfreiheit unter¬
bleibe . DaS Reichsarbeitsministerium habe autzerdem die
Spitzen der in Betracht kommenden Arbeitnehmer - und Arbeit ,
geberverbände eingeladen zu einer Besprechung , nach welcher
weitere gesetzgeberische Maßnahmen bevorstehen.

Auf eine Anfrage des Abg. Mittelmann ( T .V .) wegen an¬
geblicher - Ermordung einer Abiturientin im Saar¬
gebiet durch einen französischen Soldaten antwortet ein Ne¬
gierungsvertreter , daß die französische Regierung erklärt habe,
tiefer Vorfall sei vollkommen erfunden . Sollte sich aber
Herausstellen , daß der französt ''cken Regierung kein lückenloses
Material Vorgelegen hat , so werde die deutsche ReichSregierang
in dieser Sache weitere Ermittelungen einleiten und die nöti¬
gen Schritte veranlassen .

Abg . Molkewltz (D .N .) fragt nach der Rückkehr des Ge-
neralfeldmarsckalls von Mackensen .

Regierungsseitig wird geantwortet , datz die ReichSregreruna
wiederholt schärfste Proteste wegen der Zurückbehaltung des
Marschalls erhoben »nd seine Freilassung verlangt habe. Jetzt
sei der Erfolg endlich da . Am l8 . November wurde die Rückkehr
deS Generalfeldmarschalls von Mackensen von der französischen
Regierung gestattet . Die Rückkehr wird auf dem Landwege über
Italien erfolgen .

Abg . Dclius (Dem .) frägt an wegen der Niederschlagung
schwebender Disziplinarverfahren und Erlassung von DiSzi -
plinarstrafen . Die Antwort der Regierung geht dahin , daß die
Einbringung eines entsprechenden Gesetzentwurfes bei der Na-
tionalverfammlung erfolge .

Abg . Frau Dr . E » irrma » er (Deutsch - Natl .) fragt wegender Hilfe für die Stadt Wien .
Ein Vertreter des ErnähningSministeriumS antwortet , daßder Notlage unbedingt abgeholfen werden müsse und solle, so¬weit dies in Anbetracht der eigenen Lage möglich und zu ver¬

antworten sei. Die Verbandlungen feien darüber im Gange .
Deutsch -Oesterrcich werde täglich 7000 Tonnen Kohlen auk
Schlesien geliefert erbalten unter der Voraussetzung , daß die
Wagengestellung auSreicht .

ES folgt die Beratung deS Berichts deS Wahl -
Prüfungsausschusses über die Wahl der Abg. Simon -
Franken (2g . Wab ' kreis , Ober -, Mittel - und Unterfranken ) .

Abg . Znbeil (U. S . ) verlangt die Rückverwcisung an den
Ausschuß . Nach langer Aussprache wird der Antrag Zubetl ab¬
gelehnt und der Antrag deS Ausschusses , die Wahl für ungültig
zu erklären , angenommen . — Nächste Sitzung Samstag 1 Uhr :
Eingaben . Schluß %4 Uhr .

•*

Die Umgestaltung der ErwerbSloscnfürsorge war Gegen -
stand erner Besprechung , die gestern im Re'

ichSarbeitsministerium
statifand . ES waren Männer und Frauen auS allen Berufenund Wirtschaftsgebieten versammelt , Praktiker und Theoretikerder sozialen Fürsorge und der Volkswirtschaft , Vertreter der
Zentralbebörden de? Reiches und der Bundesstaaten und

'
Ver -

strnen aus den Kreisen der Erwerbslosen .

Dadische pottttk .
Deamtenvundtaktik . *

®tn klassisches Schulbeispiel von Intoleranz und zur Äei -
gung zu persönkicher Verunglimpfung von Beamten , die sachlich
auf einem anderen Boden stehen , leistet sich der Syndikus des
Badischen Beamtenbundes , ein Herr Dr . Völker . Jn einer
Zuschrift an uns , deren völlige Wiedergabe wir unS aus ver¬
schiedenen Gründen versagen können , kritisiert er einen Bericht
in Nr . 255 unserer Zeitung über eine Dertreterversammlungder Gaue Baden . Bayern . Pfalz , Sachsen und Württembergdes Verbandes des Deutschen Verkehrspersonals , kn Heilbronn ,in der über die Gestaltung des deutschen EinhettstarisS für die
Beamten beraten und über die grundlegenden Beamlevfragen
Klarbeit zutage gefördert wurde . Als Vertreter des Deutschen
Verkehrspersonals , Gau Baden , waren in Heilbronn 3 Beamte
anwesend , waS in unserem Bericht auch erwähnt wurde . Herr
Dr . Völker seht sich über diese Tatsache und auch darüber ,
datz noch weitere 16 Vertreter anderer Staaten in Heil¬
bronn anwesend waren , glatt hinweg und erklärt , datz diese
Forderungen von dem Herrn Eisenbahnsekretär Beetz aus
seiner StandrSorganisation , die schon im Frühjahr dieselben
Forderungen aufgestellt habe , übernommen worden wären .
„ Außerdem sei nur nebenbei darauf hingewiesen "

, heißt eS in
der Zufchcift , „daß eS außer Verkehrsbeamten auch noch andere
Beamten gibt . . . Es will unS scheinen, als ob eS nicht der
richtige Weg wäre , sich ohne Fühlungnahme mit der Organifa -
non ( ? ) , der vach auch Herr Kollege Beetz angehört , zuerst mit
den Eifenbahnbeamien anderer Gliedftaaien ins Benehmen zu
setzen, bevor die Fragen de? neuen Gehaltstarifs bei unS in
Baden befriedigend geklärt sind . . . . Im übrigen haben wir
doch einige Zweifel daran , ob die badischen Beamten einen von
vier Herren , unter denen nur ein badischer Beamter sich be¬
findet , aufgestellten „Deutschen Einbeitstarif für die Verkehrs¬
beamtenschaft ", der ohne ibre Mitwirkung zustande kommt , als
maßgebend für sich betrachten werden , besonders wenn dabei
das Tarifvertcagsshstem zur Anwendung kommen soll."

Soweit Herr Dr . Völker . Im ersten Teil der Zuschrift
wird geklagt , datz die Gedankengänge des BeamtenbundcS über¬
nommen worden wären ; im zweiten Teil wird gerade das Ge¬
genteil — mangelnde Fühlungnahme — nachzuweisen gesucht.
Logik, Herr Dr . Syndikus ! Es sollte unS fa freuen , Herr Dok-
tor , wenn die 'Eraebnisie der Heilbronner Tagung mit den For¬
derungen des Beamtenbundes übereinstimmen . Vorerst machen
wir aber ein großes Fragezeichen dahinter . Einem Hauptge -
schäftsführer deS Badischen Beamtenbundes sollte , aber bekann
sein , daß die Forderung eines Tarifaufbaues unter Zu -
grundelegrrng deS reinen Lebensalters etwas grundsätz¬
lich NeueS darstestt , das noch niemals vom Beamtenbund als
Forderung aufgestellt wurde .

Was die weiteren Forderungen : Vereinfachung der Klaffen -
ernierlung und Beschränkung der Spannung im Gehalt zwischenden einzelnen Klassen ans ein Minimum , anbetrifit , so herrsch!
hier , äußerlich besehen , zwischen den Forderungen beider Ver¬
bände Ueberernstiinmung . WaS aber der Deamtcnbund unter
Klaflenvereinfachung versteht , ersieht man aus seinem „Ent¬
wurf " aus jüngster Zeit ; nicht weniger als 14 Klassen und
außerdem noch besondere Nebenzulagen von 1— 4 M pro Tag -
für die höheren Beamten Vorsicht . Wie uns die Organisation

> des Deutschen Derkehrspersorials auf Unsere Anfrage miiteiltz



Wt. 273. hf« 22 November 1319.denkt fte nicht daran , diese Klassenwiltichaft de » Bcamleiibundcsaus ihr Programm zu entnehmen . Sie wird sich mit allen Mit¬teln gegen diese mittelalterliche Zunstpolitik des Beamlenbimiti im Interesse der Beamten zur Wehr setzen. — Roch eine
Unterstellung de« Herrn Dr . Völker sei hier zurnckgewiejenEr behauptet , daß jene Roliz im . Volksfreund " von Herrn Beetz
herrühre . Wir steten hier sesi, dah dies nich der Fall ist.

Was da» Tarifvertragfyjtem anbetrisst . so glaubenwir bestimmt , dah die Beamten früher wie ihr Syndikus er¬
fassen werden , wie bitter notwendig für sie die Durchführung
diese» GewerkschustSgcdanken » «st. Freilich den Herrn Doktor
Wissen wir fern von gewerkschaftlichen Gedankengängen — das
lehrt seine Zuschnst .

Die Beschaffung - Zulage für AuhegehaltSempfSnger . Unter
den Ruhegehalts « mpfängern und Witwen besteht noch vielfach
Unklarheit über die Auszahlung der jüngst vom Landtag geneh¬
migten BeschasfungSzulage . E » sei deshalb mitgeterlt , dah für
»erheiratete Ruhegehaltsempfänger in der 1. Ortsklasse öOO A
in der 2. Ortsklasse 400 M , in der 8. 300 and in der 4. Ort »
klaffe 200 A zur Auszahlung kommen. Ledige, Verwitwete . Ge
fchiedcne. sowie für Witwen derselben werden in der 1. OrtS >
klaffe 300 A , in der 2. 200 A und in der 3. und 4. Ortsklasse
180 A ausbezahlt . Für jede » Kind , für da « eine sortlaufende
TeuerungSbeihilse gcivührr wird , wird in der 1 . und 2. OrtS -
klaffe der Betrag von 200 JL , und in der 3 . und 4. Ortsklasse
der Betrag von 180 A ausbezahlt . Vollwaisen und Untcr -
stühungSgehaltSempfänger erhalten in der l . und 2. Ortsklasse
200 A und in den beiden anderen Ortsklassen ISO A . Ledige
verwitwete und geschiedene RuhegehaltSempfänger und Beamten »
witwen mit eigenem Haushalt erhalten die BeschaffungSüeihilfe
für Verheiratete .

Mus dem Lande .
k. Durmersheim , 20 . Rav . Die vereinigten Gesang¬vereine . Freundschaft " und . Liederkranz " veranstalten am

morgigen Sonntag , nachmittag » 3 Uhr , im Saal der Bahnhof
restauration ein Konzert unter Mitwirkung auswär¬
tiger Solisten (Sängerin , Geigenkünstler ). Wir machen
unsere Parteimitglteder und Leser auf diesen vielversprechen¬den Kunstgeiiust aufmerksam mit . der Bitte , sich denselben nichl
entgehen zu lasten .

-l- HUgelShelm , 21 . Nov. Um die Ablieferung von Leben »-
Mitteln sicher zu stellen , rückten hier 72 Mann Polizeiwehr ein .Die Truppe kam yon Durmersheim , wo sie zwei Tage einquar »
tiert war . (Vielleicht bequemen sich di« Landwirte in Hügel »-
heim jetzt doch, ihre Kartoffeln abzuliefern .)
, -l- Illingen , LI . Nov . Hier marschiert « ein Zug Polizei -
Wehr ein , um der Kommission , welche die Lebensmittel bei-
treibt . Schutz zu gewähren . Die Truppe kam von Au a . Rh .

MrckeSheim, 22. Nov . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde im
Sedränge der SOjährige Hausierer Laycr aus FriedrichSielv r-,
den einfahrenden Zug gestoßen . Der Verunglückte erkiti so schwere
Verletzungen , daß er starb .
, Eppelheim bei Heidelberg , 21 . Nov . _ Zum Bürgermeister
unserer Gemeinde wurde der Maurer Jäger (Sozialdemokrat )
.gewählt .

Mannheim » 22 . Nov. Ein Jubeltag , so schreibt die
»Bolksstimme " , bat die hiesige Bevölkerung erlebt , denn nach
langen Wochen kamen wieder Eier zur Verteilung und zwar11 Stück pro Kopf auf einmal . (Die Mannheimer Bevölkerung
jubelt mit Recht und neiderfüllt blickt die Bevölkerung von
Heidelberg , Karlsruhe und wohl auch anderen Städten nach
„Männern ". In Karlsruhe hat man z. 83. feit acht Monaten
keine Eier mebc erhallen .)* Freiburg , 20. Nov. Da » Schwurgericht hat den 4Sjähr
rerhiraleten Landwirt Alfred Hauck von Köndringen wegen
Totschlags zu 3 Jahren Gcfängni » verurteilt . Hauck hatte in
»iönt ringen seinen Schwager , den 32jährigen Landwirt Fritz
Schneider nach vorauSgcgangencn Tätlichkeiten mit einem Mili -
lärgeweh - erschaffen.

Eeite % .
Mus oer fctaot «

4 Karlsruhe . 22. November .
Bettelnde Kriegsbeschädigte .

Dom NeichSdund der Kr >egsoe,chädiglen , Kriegsteilnehmerund Kriegshinterbliebenen Ortsgruppe Karlsruhe wird uns ge-
schrieben :

In der letzten Zeit kann derchiedenUich beobachtet werden ,daß einzelne kriegtbeschädigte versuchen , durch Hausierhandelund Bettel ihren Ledensumerbult zu finden . Insbesondere iu-
chen diese Kriegsbeschädigten durch Entblößung der Prothesenoder Schaustellung der Glredstümpfe und Wunden da - Mitleid
ihrer Mitmenschen zu erregen . In Anbetracht de» schlechtenEindrücke » die e» Gcbahrcn «, da » auch al » eine Heruntersetzungder übrigen Kriegsbeschädigten anzusehen ist. fühlen wir uns
verpflichtet , gegen diese» Treiben energisch Front zu ma -
chen. Wir Kriegsbeschädigte verlangen nach unserm GrundsätzeNicht Tank , sondern Recht vom Staat eine angemeffeneVersorgung , die die eingebüßte ErwerbSsähigkeit ersetzt, von der
Allgemeinheit Rücksichtnahme und Unterstützung von KriegSbr -
schädigten, die zum Berufswechsel gezwungen find . Dem Schwer
kriegSbeschädigten ist nicht nur durch Geld allein geholfen son¬dern er muß auch Arbeit finden , damit die seelische Niederge -
schlagenheit, die bei manchem al » Folge der Arbeitslosigkeit aufgetreten ist . beboben wird und er wieder zum Bewußtsein kommt,ein vollwertiger Mensch zu sein.

Durch den verschärften Einstellung » zwang und diedurch die Tätigkeit de» Reichrbnnde » in mancher Art wesentlichverbesserte KriegSbeschädigtenfürsorge sind Mittel Mt Wege genug vorbanden , um die schwer Heimgesnchten iW geordneteLebensbahnen zu führen . Wir hoffen hier besoî Mt auf die
tatkräftige Unterstützung von Leiten der Arbeitgeber mid bittenHt Allgemeinheit von der Unterstützung bettelnder und harnierender Kriegsbeschädigten abzukehen . Solch« Kameraden mögenseweil» an die örtlichen oder Bezirksfürlorgestellen der Krieg »
beschädigtenkür '

orge verwiesen werden . Die amtliche Kri -gsbeschädigtensstrsorae im Amtsbezirk Karlsruhe befindet fick Beiert »h-imer Allee 10. Sollten Firmen . Einzelpersonen usw . ibrer
DankeSvfkicht gegenüber Kriegsbeschädigten , wie auch gegenüberKriegshinterbliebenen auf dem Weae der Spendung von Geld
betrügen zum Ausdruck bringen wollen , was im Interesse einerweitaebenden . sozialen Kriegsbeschädigten , und Kri --gSbinlerblie
nenfürkorae nur zu wünschen wäre , w wollen derartig « Gaben andie amtlichen Fürsoraestellen gerichtet werden , die unter Mitarbeit und Mittzeillmmuna von auS Kreisen der KriegSbefchädig .ten und KrieaSbint - rbslebenen gewäb ' ten Vertretern für eine-u-e^ entshrechende Verwe ^»n7m der Gelder aewädr ' eisten . DieMehrend ! der Krieavhel -̂ ädia ^en wi -'d der Allae -neiubeis dank¬bar sein , wenn sie nnS in unlerm Bestreden . a »S d<-n Schwer »
krieasbeschädiaten wieder einigermaßen vollwertig « Menschen zumachen, unterstützt .

Zur Verssrsnn » der städtischen VrvSlkrrnn » mit Brennholzwird un » vom städt . Nachrichtenaint mitgeteilt , daß seiten » der
Stadtverwaltung unter Mitwirkung de» ortSeinsässigen Brenn -
Holzhandel » das denkbar Mögliche geschieht, um die »ölige Menge
Brennholz zur Versorgung der hiesigen Bevölkerung aufzu -
bringen . Zur Zeit werden 15 000 Ster im Hardtwald aufberei¬tet , von denen die Hälfte zu verbilligtem Preise an Minderbe¬
mittelte (nach den vom städtischen Fürsorgeamt bestimmten
Gnrndsähen ) von der Stadtgemeinde selbst abgegeben wird ,wäbrend die andere flälfte an die Vereinigung de» Karlsruhe «
Bren «Holzhandel geht zur Versorgung der übrigen Teile derBevö 'kerung . Weitere 18 000 Ster sollen im Anschluß daran
geschlagen werden , sodaß anzunehmen ist, daß der dringendsteBedarf an Weilbhokz auS dem Hardtwald gedeckt werden kann .Die tägliche Aufbereitung beträgt z . Zt . zirka 200 Ster und sollnach weiter verstärkt werden . Die Dcrbeischaffung des begehrte¬ren Hartholzes stößt wegen der BerkebrSnot auf größereSchwierigkeiten , doch werden kein« Anstrengungen gescheut, um
auch ko viel als möalich an Hartbolz . zum kleineren Teil ansdem Albtal , zum größeren Teil au » dem badischen Oberland .

heranznschaffen . Die auf dir einzelnen Haushaltun ^ T'
lallende Hochsimenge ist vorläufig auf 10 Zentner feUnt-ifSdoch ist zu erwarten , daß nach Weihnachlen nochmal» ziika mZentner zugeterlt werden können . Außerbndisches Ho>. !ubeschränktem Umfange mit Genehmigung der Landesdrei ,stelle zum Preise von 1420 »4l für den Zentner unralronier » Ofreie » Handel zu haben . “ M

ES ist nicht recht begreiflich , daß Baden angesicht,arißerardentlrchen Holzreichtum » auf »auherbadrkn, . ,Holz " angewiesen sein soll. Man munkelt davon , daß hnta }heimni » in dem hoben Preis von >4.20 A zu fuAen wEine Aufklärung in dieser Sache wäre wünschenswert .
"

Unglücksfälle auf der Eisenbahn . Tie Unglücksjälle infoia»ÄuS. und Einsteigens , bevor her Zug vollständig zum Stillst «̂gelommen ist häufen sich . Schwere Verletzungen und nichtder Tod sind die Folgen dieser Uiworsichligkeit . Im eigenen ^lereffe der Reisenden ist er daher gelegen , mit dem Au». ^Einsteigen zuznwarten bis der Zug vollständig zum Hauen g».kommen ist und sich dazu auch nicht durch das Drängen der n»Edahriltersteheiiscn Mitreisenden verleiten zu lassen . Auf e,n^anderen Mißsiand weist die Gcneraldirektion der bad . Staat «,bahnen noch hin , der in letzter Zeit ebenfalls zu verschieden»Unfällen Anlaß gegeben hat . Es handelt sich um da» Betretender Trittbretter und Plattformen der Wagen während & cFahrt , dar verboten ist. Trotzdem Hallen sich manche, nament .lich jugendliche Reifende auf den Vorplätzen auf und leisten dsneindringlichen Mahnungen der Schaffner keine Folge, selhtzwenn im Wagen »och hinreichend Platz vorhanden ist . Auch HÜSchadenersatzansprüchen au » Anlaß des verbotswidrigen Aus»enthaltS auf der Plattform während der Fahrt lehnt die Eisen»bahnvcrwaltung die Haftpflicht ab .
Wegen HöchstprcISiibcrschrcitung gelangte die Wirtin Wtl»heim Becker Witwe , Lainmenstraße S >. zur Anzeige , die für denLiter Lbstmost sich 4 A , anstatt 1,40 A bezahlen ließ .
Diebstahl . In der Nacht zum Lt . November wurden au »einem in der Treischkestraße gelegenen tzasenstall vier Hasenvon unbekanntem Täter entwendet .
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Das ,peinWei |Se Lich+

Theilcr. KM unD WisseMst.
Zur BolkSvorstellung von Schiller » „Wallenftria ".

Da » Landeslheater bekundet die löbliche Absicht, mit dem
zrrveitenden Volke in näher « Beziehung zu treten al » bisherHerr Intendant Fuchs hat mit Vertretern der Partei Rats
gepflogen über die Auswahl von dramatischen Werten , die dieLeute au » dem Arbeilerstand wohl am meisten anjprechen wür¬

den . Diese » Verfahren bürgt mit einiger Sicherheit dafür , daßwie von unsercn Genossen zur Ausführung empfohlenen Stückewem Geschmack de» ArbeiterpublitumS auch entsprechen , ohne an
lse:ne literarische Schulung allzuhoh« Anforderungen zu stellen.
)Sache der Arbciter ist es nun , die vereinigten Bestrebungen derMartei und de » Theaters , die sich auf Befriedigung de» SchamlbedürfniffcS der Massen und ihres Drang » nach geistiger Er >
«Hebung über Handwerks , und Gcwerbebande richten , durch eif¬rigen Besuch ihrerseits zu unterstützen . Es gilt aber noch mehrals das . ES gilt die Ehre des Proletariats zu retten gegenübereinem naserümpfenden bürgerlichen Pudlilum , das den sozialenAufstieg der vierten Klaffe mißgünstig betrachtet und sich auffeine geistige Ueberlegenheit reichlich viel einbildet . Wenn un êrGlauben an den unerschütterlichen Kulturwillen de» Prole¬tariats nicht Schiffbruch leiden soll , wenn die Worte vom Dil »
dungSdurst , vom Kunsthunger , von der Sehnsucht de » Arbeiter -
jtande » nach geistiger Befreiung nicht al » tönende Phrasen er¬
scheinen sollen, dann muß daS arbeitende Volk von der gegebe¬nen Bildungsgelcgcnhcit freudig Gebrauch machen und den
hohen Glauben rechtfertigen , den führende Männer und andere
Sachwalter der VolkSmafle immer Don der BildungSfreundlich -keit der Arbeiter gehegt haben . Es gilt , vornehme Schmäher de»
„Pöbels " davon zu überzeugen , daß dem strebsamen , selbstbe¬wußten Arbeiter auch eine Seele innewohnt , die der Pflege be¬
darf und für daS Gute und Schöne empfänglich ist. Bisher
mochte körperliche Uebermüdung als Entschuldigung für daS
Fernbleiben deS Arbeiters vom Theater hingeben , feit Ein¬
führung deS Achtstundentages und der höheren Löhne fällt sieweg. Man sucht eS dem Arbeiter wirklich in jeder Hinsicht zuerleichtern ; die Enttäuschung und die Blamage wäre riesengroß ,wenn die Ocffentlichkcit lachend darauf Hinweisen könnte , er
fehle an den Arbeitern selbst.

Bisher waren nun ja freilich die Arbettervorstellungenauch immer gut bewsetzt, meist sogar ausverkauft . Aber auch dem
oberflächlichen Beobachter mußte sich die Tatsache aufdrängen ,daß unter den Zuschauern die Weiblichkeit einen unverhältnis¬mäßig hohen Prozentsatz stellte . Man merkte und mußte merken ,die Arbeiter kauften wohl Bilette , aber sie wollten ihren Frau »nund Töchtern damit ein Vergnügen mack' en ; sie selbst hieltendaS Theater mehr für ein weibliches Vergnügen , unwürdigmännlichen Ernstes . DaS ist ein schwerer Irrtum . So lehr wirden Frauen de» ArbeiterstandeS natürlich ibr Veronügen

gönnen , so wenig wir ste unter den Zuschauern missen möchten,so sehr müssen , wir betonen , daß wir auf die Männer eben¬
falls rechnen . Daran hat eS bisher gefehlt . Wo sind sie, die
Männer der schwieligen Faust , denen da « Theater nach Feier¬
abend eine Erbolnna >wd eine Erhebung üb ^r den Asttaa bieten
>oillk Wo stnd sie . die Former . Schweiber . Stanzer . Nieter , die

Kesselschmiede und Gewindefräser , di« Hobler , HeiKr . Maschinisten , die Schlosser, Bohrer , Schleifer , Dreher ? Wo sind die
Herren vom löblichen Bauhandwerl , wo die Anstreicher , Lackie¬rer , Hilfsarbeiter , Gußputzcr ? Wo die Mäuner der SchwarzenKunst , die Stereotypeure , die Schweizerdcgenk Wo die Kalan¬
derführer und Holländermüllcr ; die Gattersägcr und tzolzver -lader ? — „ Solch ein Gewimmel möcht ich sehn" . Tann köunteman erst von Arbeiter - und Volksvorstellungen reden . Wohlan !

Zwei Bedenken , die einem gelegentlich enlgegentönen ,möchte ich noch zu zerstreuen versuchen. Viele meinen , zu einem
richtigen Theaterbesuch gehöre unbedingt , daß ma » da » Stück>» rher glesen habe , und zum Lesen sehlt e« den Leuten teil »an der Zeit , teils an der nötigen Nervenruhe . Gerade dasGegenteil ist richtig ! Tie dramatische Kunst muß durch sich selbst ,durch die bloße Darstellung verständlich werden . Bedarf ei»Stück zum Verständnis de» Lesen », so darf man getrost sagen ,an ihm muh etwas nicht in Ordnung sein . Dieser Standpunktunserer Kla «siker behält auch heute noch volle Geltung . Es de-

einträchtigt sogar den Genuß und die Wirkung der Spiels ,wenn man vorher ganz genau weiß , »was kommt" und «wic 'SauSgeht "
. Nein , frisch, unbefangen » ohne Vorbereitung soll manin » Theater kommen und Augen und Ohren aufmachen . Werkein ganzer Ochse ist, wird unter allen Umständen der Handlungfolgen können ; kann er er nicht, so liegt der Fehler wahr¬scheinlich nicht am Hörer , sondern am Dichter . — Zum ^ andernsind viele mißtrauisch gegenüber der '

reklameartigen Spracheund aufdringlichen Anpreisung von Theaterstücken durch eine
gewisse Kritik , die systematisch alles in den Himmel hebt, vorgemachtem Entzücken förmliche Purzelbäume schlägt und durcheinen geschrauoten , enthusiastischen » wort - und bilderreichenStil Ekstasen vortäuscht , von denen da » Herz de » betreffendenSchreiber » wohl in den meisten Fällen nicht« weiß . Ter leidigesuperlativiSmu » vieler großer Blätter Norddeutschland », der«ich in Theater - und Konzertberichten , auch in Bücherbesprechun¬gen breit macht, hat bei den Lesern ollen Kredit verloren . Ter

Hereingefallene , der durch «ine solche Besprechung verleitetwurde zum Besuch einer Vorstellung , die ihn enttäuschte undkatt ließ , hütet sich zum zweiten Mal vor schwülstigem Phrasen -dru '
ch und wird ungläubig , auch wenn e» nicht angebracht ist .Solche Bedenken sind der Arbeiterpresse gegenüber nicht amPlatze . Wenn sie Stücke für Vollivorstellungen eigen » aussuchtund für ihren Besuch Propaganda macht , so darf die Leserschaftüberzeugt sein , daß e» stck, um Werke handelt , die sich durchliterarischen Wert oder sonstwie empfehlen . Bei dem in Fragekommenden Werk , Schillers »Wallenstein " , ist für Bedenken dic¬ker Art natürlich sck.on gar kein Raum . Goetbe hat gesagt :

„ SckillcrS Wallenstein ist so groß , daß in seiner Art zum zwei¬ten Mal nicht etwa » Aehnlichc» vorhanden ist."
Damit wären wir beim Stück selbst. Einige kurze Wortemögen zur Orientierung dienen , ohne den Inhalt der Tragödievorwegzunehmen , die dem Hörer der Haupt

'
acke nach ohneweitere » eingeht , und daher ausführlicher Erklärung nicht be¬darf . Da » »dramatische Gedicht", wie Schiller seine Wallen -stein -Tragödie nennt , zerfällt in drei Teile , die an zwei Aben -den zur Auffühnina gelangen : Erster Abend »WallensteinsLager " und »Die Pieeolomini "

, zweiter Abend »DallenstcinSTod ". Dir werden in die Zeit des 30iähriaen KrieaeS versetzt.

oer beim Äusgche » des Vorhang » bereits tö Jahre gedauert '
hat . Im »Lager " entrollt der Dichter vor uns ein buulbetveg«les, kriegerisches Bild ^jener wilde » Zeit . Wir setzen die verz.
«chiedenen Typen der So .dalen an un « vorbeiziehe » , wir hören '
ihre LebenSanichauungen , Erlebnisse , Sehitjüchle , Hoffnungen ,— Eharalterijtila jener furchtbaren Zeit , die jooiele Paralle . enbietet mit der jüiigstoergaiigcncn de » Weltkrieges . Schon im
»Lager " steht als Hauptperson die ragende Gestalt Wallenstein »im Hintergrund ; ihm̂ sind die Truppen mit Leib und Seele er¬
geben » weil er ein Soldatenvater ist und durch sein Glück die
ÄlückSsucher und Abenteurer anzieht . Wir merken auch schonetwas von Wallenfteins Plänen ; er will sich vom Kaiser vor«
Oesterreich trennen und sich mit den Sachsen uno Schweden ver¬bünde » . Das wird uns noch deutlicher in den »Piccolomini ". ;Wohl Jft e» Verrat , was Wallenstein gegen den Kaiser spinnt ,aber Schiller weiß diese schivarzen Pläue auf einen moralischen .Boden zu stellen : Wallenstein will die Not des alles verheeren¬den Krieges enden , will dem Reich Eeinheit , Wohlstand und
Frieden geben , was der Kaiser nicht will . Darum muß Wallen -
stein selbst zu unabhängiger Macht gelange », anders kann er .seine Pläne nicht verwirklichen . An und für sich wäre Wallen «
itein schon der Mann , den wackeligen HabSburgerthron umzu» -
stoßen . Er hat nur einen Fehler , der ihm zum Verhängnis wird , ;obgleich er ihm auch gleichzeitig Sicherheit und Selbstvertrauenverleiht : Sein Glaube an die Astrologie . Er baut auf die Sterne
>lnd Im Warten auf die Stcrnenstunde versäumt er die irdische , sEr ist so sehr in seinen Aberglauben verstrickt, daß sich seinklarer Blick für di« Tinge des Tages verschleiert , er überschätzt :
seine Kraft , er verkennt die Personen , die ibm am nächstenstehen und begeht Fehler , die sein tragi

'
cheS Geschick vollenden s

helfen . Tie Armee , die er treu gewähnt , fällt von ihm ab, lein
erprobter Freund . Lktavio Pieeolomini , entpuppt sich al» Der - .röter , der die Sache de » Kaisers bewrgt . In den wuchtigen Gang
dieser politischen Geschehnisse bat Schiller eine besondere Hand- .lang verwoben , ein LiebeSidyll . Max Pieeolomini liebt Thekla,
WassenstelnS Tochter , und gedenkt sie heimzuführcn . Der .
Untergang WallensteinS reißt auch die beiden Liebenden in de« .
Abgrund . —

Mehr von dem Stück zu sagen , hakte ick weder für erforder¬lich noch für gut . DaS Interesse würde geschwächt. Nun kommeder Dichter zu Wort .

ftontfnntfTium ffir Mft & T' £antafjwtftast ArlttM
Tie öffentlichen Vortragsübungen de « SchulsakrS ISlsiWhaben am Mittwoch , den 10 . November , mit einem Vorwiel der

Ansbildungsklaffen begonnen . Das Programm enthielt folgendeStücke : 1 . Sonate si-äur op . 24 für Klavier und Violine . L-v . Beethoven . Klavier : Fraulein Elisabeth Vloo », Violine :
'

leräulein L u l u D o r n e r . 2. Sonate „ 7.er Adieux " op . 81 *-5 . v. Beethoven Fraul - in Gertrud M e t te n be rge r-3. Arte aus Messias : „ Er ward verschmäht" . G F . Händel .Frä ' ' lein An m M auch « r . 4. Konzert e - tnoll op . 64 für
„? • Mendelsobn -Bartholdy . Violine : Fräulein Eli -

lakekh Ne » manu . Klav !crbe " leitung : Fräul --in ElertrudM e t t - „ b e r r * r 5 . Sonaie Es -tfur or>. 2 . Erich Korngold-
Eberhard . DaS »weite Versriel lAuSbildung »-' lassen) kolat am Mittwoch , den 20 .. Lo ^ w.be <-



Jfr . 273. EomStag, brit 22. 9?otirt*rf>fr 1919. 3)Rüppurr , sozial de molrat ljcher üecetn . Zu derVersammlung am Sonntag nacbmiliag 8 Ukr . Zäh -tinger Löwen " ermarlen wir zahlreichen Be uch selten - derMitglieder und „ Volksfreund" »Leser. Auch die neu eingetrete»ncn Mitglieder sollen erscheinen . Ein Genosse hält einen Vor¬trag über „Tie Ansänge der modernen Arbeiter¬bewegung "
. Hieran anschließend Diskussion. — Wer aus «

gelesene Bücher auS der Bibliothek Kat, soll sie mitbringen.
Warnung ! Von zuständiger Leite wird uns geschrieben :Ein gewisser Friedrich Benkert in Meiningen verbreitetüber ganz Deutschland ein schreiben, in dem er vor den drohen¬den Vermögensverlusten infolge betrügerischer Ausbeutungdurch ein internationale » Verbrecherkomplott warnt und zumSchutze seine Schrift „ Entlarvt "

(Der Verbrecherkönig vonKommetaus gegen Einsendung von 8 .78 M empfiehlt. Dasschreiben ist ein Versuch , sich auf Kosten ängstlicher Menschen« I bereichern . Gegen Benkert ist ein Strafverfahren eingeleitet.Bor dem Ankauf des Buches wird gewarnt.
Sonntagsdienst der Avothrken . ( 23. Nov. ) Kronen -» potheke , Zäbringerstr ., Ecke Kronenstr.. Tel . 1888. Hof -Apotheke , Kaiserstr. 201 . Tel . 481. Hilda - Apotheke ,Karlstr . 66. Tel 1779. Stern - Apotheke . Sardtstr . 38,Müblbrirg. Tel . 2838. Adler - Apotheke , Südstadt. Schüt-zenstr. 31 . Ecke Wilhelmstr. Tel . 1331 . Ludwig - Wilhelm -Apotheke , Lessinastr . 4 . Tel. 705.von der Karlsrnber MstnzprSgeanstalt.

*
In der Münzstättefind im Oktober für 82 008 M 10 Psg .-Stücke in Zink und für68 088 M 5 Pfg .-Stücke in Eisen gevräat worden.VadlkcheS kandeSmufeum. Die Sammlungen für Alter¬tums » und Völkerkunde und das Kunstgewerbemuseum zuKarlsruhe stnd unter etnheitliche Leitung gestellt worden. BeideSammlungen werden im Schloste vereinigt und führen künftigdie Bezeichnung Bodt ' cheS Landesmu ' eum.

Vera « ftast » nqe « .
Vrbetter -BIldunqSvereln. Kommenden Montag , 84 . Novem -ber. abenhF 7% Ubr. spricht im Sause deS Verein» Wilbelm-straste 14 Herr Profestor Dr . Probst von der TechnischenHochschule über : „Die AuSnütuina .der menschlichen Arbeitskraftund da» Tavlorsvstem". Der Besuch ist unentgeltlich, Gäste will-kommen .
« bsaqe der Kundgebung znm Schutze der deutschen KriegS -«nd Zivil,efanaenen . Die - aus morgen Sonntag vormittaganaesagte Knudaebung in der Festballe kann wegen Verhinde¬rung des Redner « vorläufig nicht stattktbden.

Eine Vcrtammlung der Grund - und HauSbcffver findet am
Montag , I ? Dez. . abend» %8 Uhr im prosten Saale des „ Fried -
richskoies " statt , in der der Gcneraliekretär dcS Grund , und
HauSbesther-VerbandeS über die „Privatwirtschaft im Wohnungs¬
wesen und über den Heimstättengesetzentwurf" sprechen wird.

LandcStheatrr . Die für Sonntag in Aussicht genommene
Morgenveranstaltung deS Theaterknlturver -
bandeS must auSfallen, da die zur Mitwirkung bereite»
Künst'er durch die Uraufführung der „ Rauenstciner Hochzeit "
zurzeit zu stack in Anspruch genommen sind . — Montag , den24. November findet die Erstauffübrung von „ Femina ". ein
psvchopotbischeS Lustspiel in drei Akten von C. P . bau Rösternund I . st. SoeSmann , deutsch von Else Otten . statt. Die beiden
bolländiscben Autoren verwerten die psychopathische Tbeobie deSWiener Neuropatbologen streud in satirisch lustspiclmästigerForm und zeigen wie „stemina ", das Weibchen , wenn eS hübsch,interestant und — weiblich klug ist. trotz aller Theorien , dochda» Männchen. daS eS haben will , bekommt . Die junge, bübfcheWitwe spielt stcl. Holm, den Nervenarzt Dr . vän Tricht Herr
Eisek, der dritte im Bunde ist Herr Höcker, Frau Pir die Magd.Spielleitung bat Herr Herz. Das amüsante Lustspiel wurde inDresden und Frankfurt mit grostem HeiterkeitSersolg aufgefübrt .Kolosseum . Heute Samstag und morgen lponntag , nack-nnd abends, gesonnt ein Schauspiel aus der Bergwylt in vierAkten von Justus Pobl , betitelt „Der stöbn^

, zur Ailfsührmig.Dieles Schauspiel erzielte durch seine kraftvolle wuchtige Mo¬mente überall , zuletzt in München, große Erfolge . . Am Mon¬tag erscheint zum letzten Male „Die Wallfahrt "
.auf . dem

Spielplnn .
Rrstdenz- Licbtsvlele» Waldstraße 88. zeigt außer der Nen-

beit „Der Tod des Indianerhäuptling » Reckta Red"
noch „ Mor¬phium", eine Filmdichtung, welche in folaenchtiger Entwicklungdas ergreifende Schicksal eines dem Morphium verfallenen Künst¬ler» in einer Handlung packendster Art zeigt, wurde der großen

Nachfrage wegen au ? weitere 4 Tage prolongiert. — Residenz -
Lichtspiele , Schillerstraße 22 , Ecke Goetbestrahe: Vom
Samstag bis einschließlich Dienstag „ Falsche» Geld ", „Ammen¬
märchen ", ein entzückendes Lustspiel , und eine Filmwandernng
durch Baden-Baden . — Residenz - Lichtspiele , Kaiser-
straße 5, am Durlacber Tor : Bi» einschließlich Dienstag : „Dienicht sterben dürfen "

, „Proppen und Pröppchen ", ein mehrak -
tiges Lustipi ^ .

Fnüball . Am kommenden Sonntag spielen nachmittag»V-% llbr st.»V . Beiertheim -Pforzheim auf dem Sportplatz am
>R^eGerwald.

Briefkasten der Redaktion.
H. Der Artikel ersch..-int noch. Sie müssen sich nur etwa>

gedulden. Sie wissen ja , mit welch großen Raumschwierigkeitewdie Zeitungen jetzt zu kämpfen haben. Gruß K. i
£ ., Beiertheim . Wir haben Ihre Beschwerde betr. Nichts

einbcizung des Saales zum ..Prinz Heinrich" während derAusgabe der KciegSküchenspeisung der Kriegslüchenaufsrchtübrr.l
geben , von wo uns Abhilfe zugesagt wurde.

I . H . 58. I . Bauzuschüsse können auch privaten Bauunter¬
nehmern gewährt werden. Sie muffen sich an das Bnrgermet»
steranit Ihre » Wohnorts wenden, bei dem Sie die näheren
dingungen erfahren und ein Formular zur Stellung eine« An«
lrag» erbalten.

2 . Wochen militärischer Dienstleistungen werden bei der In »
validenversicherung als Beikragswochcn 2. Klaffe behandelt. Bei
der Krankenversicherung findet eine ' Anrechnung der militärj, '
schen Dienstzeit nicht statt. Personen , die vom Militär entlass«,werden, können sich jedoch alle , durch die ' frühere Mitgliedschafterworbenen Rechte wieder sichern, wenn sie innerhalb sechs
chen nach ihrer Entlaffung vom Militär sich bei der Kranken »
kaffe , der sie zusttzt angekörten, wieder melden . |105 E . K. Ikre Fraae ist reckt unklar. Jedenfalls wallenSie wissen , ob bei der Invalidenversicherung eine Beitragser-
stattuna in Betracht kommt . Eine Beitragserstattung findet^
nicht statt. jFrlm Weingarten . Zu svät ?. Wir hatten schon von anderer '
Sette eine Notiz über das Gedicht zngeiandt erhalten , die be¬reits ge ' etzt war , als Ihr Artikel eintraf . Und der Raum ge¬stattet nicht , dergleichen Sacken doppelt zu behandeln. Gr. !

Verantwortlich: stur Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland,'An ? der Stadt und Lebte Nachrichten Hermann Kavel ; für Ba¬
dische Pol' stk Aus der Partei . Kommunales . Soziale? » nd stenil»leton Hermann Winter : für den Anzeigenteil Gustav Krüger,sämtlich in Karlsruhe . Lui >'enstraße 24 .

' 1

^ «rresnsrmLeicher .
Karlsruhe . (Freie Turner 'ckaft .) Die am Sonntag , den 83.'

November gegen Wolfartsweier fälligen Serienspiele falle«
auS. 8178 !

Gröbingen. (Touristenverein „Die Naturfreunde "
.) Sonntag ,23. Nov. abends H7 11hr, im Saale zmn „ Sckiwancn " Licht¬

bildervortrag „Durchs Badnerland " von Gen. Kadner : 5
Uhr nachmittags Sondervortrag für Kinder. 8177,

Den Schutz der Mieter in Karlsruhe betr.
Nachstebend bringen wir die Anordnung deSArbeiisministerium » vom 11. bi . MtS. zur öffent-llchen Kenntnis :
„Aufgrund deS 8 8s der Bekanntmachung zumSchutze der Mieter vom 23. September 1818 ( Reicks -

gefehblatt Seit « 1148) in der Faffung der Verord¬nung vom 22. Juni 1818 (Reichsgefetzdlatt Seite 591)ordnen wir mit Zustimmung de» ReichiarbeitSmini -
steriumS für die Stadt Karlsruhe an . haß diezwangsweise Räumung einer Wohnung in der Zeitvom 18 . November 1818 bi» l . Januar 1828 nicht er-
folgen darf , wenn die Gemeindebehörde lDohnungS -amt ) bescheinigt , daß der Inhaber der Wohnung bei
Durchführung der Räumung wohnungSloS werdenwürde." O.Z . 888

Karlsruhe , den 18. November 1816. 8173
O.-Z. 308. Bezirksamt.

Berw ertung von HeereSgnt betr .
, Die vertue rtun gsobteilung für bewegliche Heeres«püter der Reichsvermögen»Verwaltung vezw. Abwicke¬lungsintendantur de« früheren XIV. A. - K. besteht nichtmehr. Ein Teil ihrer G-ickätte (Verwaltung der noch.nicht entbehrlichen H« ereSgü >er> ist auf da« Lande»-
finanzamt Karlsruhe übernerangen . Für die frei-werdenden beweglichen HeerrSgüter kommt künftig alleinda« ReichsverwertungSamt. Zweigstelle Baden als zu¬ständig « Stelle ln Betracht.

Nach Heeresgut fragende gemeinnützig « Stellen,insbesondere aber Personen in besonderer Notlage,oder Angehörige de» Heeres haben daher künftig ihreAnträae nuf lleberlaffun r von beweglichen , embebrlichenHeerrSgüter ausnahmslos an da» RelchSverwertunqS-amt , Zweigstelle Baden, Karlsruhe, Slefanienstraße 51,zu richten .
Karlsruh « , den 17 . Rovember 181».

V^Z. 806. Bezirksamt II. 8172

Wegen Umgruppierung der Diensträume und Let-
lungSuinban bleibt da » Städt . Wohnungsamt

Moalag, den 21 ds. Mts. geschloffen.
8176 Etädt . Wohnungsamt »

l^ eiprixer
11 srute echte

rELZE
Nor modern« Formen
gute Verarbeitung
Krone Auswahl

■ehr massige Preise

»Boiäera irtlt
Iniü , aad biilijst
Alaska -
Füchse !

Kain« teure Ladeamtele
nur mg

Kar! - Frledriclislrasse6
1 Treppe

K. Scborpp
Itliu r

'L Splsjai 4 leis
Nabe Lob ossplatz.

PrilM- oi) *r
8eschiisls-Ha»r
sofort bei Kober Anzahlung
zu laufen aeurchl, < ' -ii
AM. Biijani . r' .ege" >chailS-
ÄHuo, zsterrcnnraüe SS .

Wie ein Wunder
wirkt t«a

San.- Hat
9r . Strahls
». Hautaasschlag , Flech¬
ten . Hautiackee , bea.
UeinschaiL , K ampl -
»Uero der Frauen und
dgL ln Originaldosen
Hk. 6. 25 und Alk. 9.7ö

erhaltlicu in der
„ Elefanten - Apotheke “
Iter ! in 27. S. W. 19 .

• Wunderftitf »
macht

durchlSchettcs Kochgeschirr
au» jeglichem Me .all oder
zerörocheueSegenMde

aus GlaS . Porzellan uns.
wieder gebrauchfS -ig.

Feuertest ! WaflertestI
Garantie Zurücknahme .

Nachnahme -Versand.
Kartom «1.80porroiceidurch

B. Stadeimann, Freibarg Lfi.
llntrrlinern 8/11 .

Guter Artikel für Hausierer I

„Ulssin“
gegen 7603

Kopfläuse
Nichts andeies nehmen !

Zu I.ahen m aden Apo -
. thekea und Uruner .ea.

Daniels Konfektionshaus Fernsprecher 1846
Wilhelmstraße 34.

Durch große Mafjeneinkdufe hin ich in der Lage , meinerwerten Kundfchaft ganz Hervorragendes zu bieten.
yackenkleider , flotte formen . Mk. *j8 .— an
Herbst* und Winterpaletots in guten Stoffen Mk . 55 .— an
Regenmäntel Mk. q$ .— an Kostümröcke Mk . 24. — an
Sportjacken Mk. 75.— an Sportblusen Mk. 25.— an

Lodenmäntel und Pelerinen für Damen und Herren
Seiden-, Tüll -, Chiffon-, ' Voile- und Woll- Iilusen

Plüsch - und Astrachanmäntel , Seiden - und Voilekleider
Kinderkleider und Kindermäntel in allen Größen

MM" Pelze "M» Plüschgarnituren zu billigsten Preisen.
Keine Ladenspesen . 7,7» Reelle Bedienung .

Empfehle mein Lager
in

fertigen
Ulstern

von Mk. 200 . — an

L . Brotz
Marienstrasse 18 Tel. 3950

3083

einige Waggons eingetroffen .
Biete zu noch massigen Preisen an :

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Kuchen
Einzelne M5hel

Die fflr spatere Abnahme getauftenM6bel werden kostenlos zurQckgestellt.

.
Krämer

Möbel - und Bettenhaus
Kaiserstrasse 30

aeta Betel Eripriu hlepkoa Hl

Eigens Schreiner- nnd Polsterwerkstätte
Streng1 reelle Bedienang.

7*14

Ich kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen . Kleider . Nnk-
fornien , Schube u. Wäscbe
jeder Art . 7905

s . Axelrad,
Gffenweinstraste

Das Bruchband
»»

ü

ges. gesch. M,s
lässt das

Leidenvergessen !
Verlangen Sie kosten¬

los au 1klarende
Broschüre von

Carl Unverzagt
Lörrach I. B. 22 .

JüngrrcS

Mädchen
zur Mithilfe im HauSbolt
und Br '

orgung der Z egen
>u baldigem Eintritt ge¬
sucht. 8155
veiertbeimer Alle « 14 .

Blindett -Jlrbeft.
HanShaktnngS - Bürsten
nnd Roßhaar - Bürste »
empfiehlt Wilh . BooS ,Viktoriattr. 6. »75»

Meiler ! Wrrdei für den MWes «'

mit 6 — 7°/« Rente mit und
ohne Geschäfte » hier und
auSwäitS die durch Ber -
kaut ioiort beziehbar lind,bei kleiner Anzapluiig stet »
zu verkaufen . 7567

M. Dufam,
Lirgrufch .-Büro KarlS -
rnke , Hrrreii 'iraüe 3 « .

FsSlaüfliil!
E. V.

fl;enr Sfgrtpl
1 i Saasalist »

Jeden Mittwoch abend ab
6 Ubr Hallentraining .
Samstag , den 22 . No¬

vember 1919

sme!6Mf8r8amni !ffiig
im Sportshaus .

Schaler - Msnnscb. auf uns.
Platze gegen Beiertheim .

3 Uhr.
Sonntag , den 23 . No¬

vember 1919
1 Mannschaft in

Freiburg .
4. nnd 5 a Mannschaft auf
unserem . Platze gegen

Neurepth . 8157
Beginn 1 und V2S Uhr .

A . H . Mannschaft
gegen Daxtanden A . H.

Beginn ! 0 Uhr.
Voranzeige : Samstao ,den 29 . Novber . 1919 ,
in deq „ Drei Linden “ ,
übend - ilnierhaltiiiio.
Sonntag , den 30 . No¬

vember 1919
V.F.R. Pforzheim
auf unserem Platze .

Zvm Neubau vo ' KI - ln-
wohnunaer hinter der Tulla-
Srbule find

Tepezier - Meile»
und

Tüncher -Meile»
,u vergeben. Vordrucke
können beim städl. Hoch¬
bauamt. Karl - ltz' iedrichstr .
Nr . 8, Eina. Zährinoerstr .
stimmer Nr. 178, abaeholt
werden . Datelbst sind die
Ance ^ ote bis Frcktan ,
de» 214. November 19 >9
vormittags 10 Uhr « in«
zureichen . 8152

Kar srube, 21 . Nov . 1919
Stadt . Hochkauamt .

Ein in allen vorkommen¬
den Gebieten durchaus er¬
fahrener, völlig selb ländlg
arbePenderNaischreioer nirt
reichlichen Kennlnissen in
K -meinde -, Sparkassen» u.
Stlstun :s -Rechnungswesen
mchl S elle als

Kalscbrcibcr
oder

Rechner
einer ® oder größeren
La > dgemnnde. Angebote
unter 21. B . 99 an dae

Voiksfreunkbiiro. 7993
ü -riltrKei -rje ^l . » etitant -
S» » KAL jucken , gebeut in
3 Tg. ohne Neru (» » örunq .
200 088 f. beiv . M ' l. Üb.
IV>) Heilb. Mähine Ereile .

ersonenz . angebe,.. nn
iptilf .' l . ö -itim 285.

.^ ojtjajLlua _

Sehteebt-
Schreiber

hier and nasurärfs
verlancfpn Grjtis -Fro--
spekt durch den Spezialist,!

F . Buck I
für 8033

ffandsclirift7crbessernng .|
Karlsruhe , I,e »singstr .78.
Ei folge • verbindend auch
für Fernuttterrislif. I

etlU!d« S»ch-ALM ^
Der Karlsrihk

» Ehefchliestnngen . Hugo
Gövvert v . Offenburg, Elek-
trotechniler hier , mit Susan«
na Seng von Frankenthal.
Iarobus Kurch von Bremen,
Kaufmann allda, mit Hilde -
aard Freiin von Salmuth
von Charlottenbuig . Joh .
Bori von Gleichen . Wügen -
iibrer vier, mit Barbara
Iltz Witwe von Glatten.
Aokann Novak von Ferlach.
Büchsenmacher h ' er, mit
Karoline Zöllner von W' en-
Alfred Just von Biichweiler ,
K mfmann in Mannheim,
mit Elisabeth Hof Witwe
von hier. Hugo Kien «l«,i
von Sundbauien , Gesre .ter
der Reichswe .r hier, nnt
Ella Kleinbeck von hier.'
Wilh . Trapp von Staufen -^
berg, Marmorschleiferbirr,
mit Marie Lauingrr von
Schwetzing -n. !

Gevurren . Wilma. Ernch
Vater G -org Fritz . Mae
ichinenschlosser. Kurt Albert,
V. Albert Mayer , Fabri !-
arbeiter . Erna Maria , V.
Alois Krast , Photograph
Frieda Ida . Vater Jalov
Fleischer. Kaufm. Friedrich
Karl , B . Hermann Cron.
Monieur. Johann Belschner,
Bäcker. Lina Johanna , B.
Nrkoi. Siag , Schriftsetzer .-

' Günrer Aisred Karl, Vater
Friedrich Meder. Fel»«
mechaniler . Werner " art .
Bat . Karl Marlin , Möbel«
saorikant. Martin , Vater
Pias Würz. Diener . Frred«
linde Klara . Barer Eiml
Klär. Friejeur . Alfred ,
Wilh . Dir .err, Vize -vach«
mcisler . Doris Jngeborg,
Barer Hch. Nlüller, Haus«
m - rner . Friedr . Bernhard/
Pa .er Friedrich Marzenell,
Buchbinder. Anna Matga «
reta . Vater Johann Becker,,
Straßen .-ahnichaffner.^ Ins .
Margarete , Vater Erwm
Kantt . Wazensobrikant. EU«
kaberh Margarete , Vater
Tkeob . Spitzj. den, Wagen «
bauer . Gerirud tflfu, Var.
Karl Neaz . Schiojjer. Hev«
wig Miaa . B. Karl Brpper«
Ziiiimermilr. . '

Todesfall - . Katharina
Decker , all ö3 Jahre . Eye«
fuiu von Iooanu Decker ,
Lchubm . Mar .a Beck -' rek,
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Dciiffih?rWcIliL !irdkiIrr- '>rrb >i !i!>
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Die Bibliotheken sin) geöffnet :
in Karlsruhe , lrriedrickSv 'atz II . 8. Stock, jeden

Dienstag und Freitag vo i *',5 6t3 ' -,6 Uhr :
in Durlach , in Gaithau « zum Lamm , jeden Freilag

von V- 5 bis ' '-6 Uar.
gur Entleibung von Büchern ist das Mitgliedsbuchmitrubrin zen . ' 8161

AMen . llnterWunMnd der S-neider
— Filiale Karlsruhe . —

Montag den 2 t . November » abends 7 Uhr, im
„ Goldenen Adler " 8lo6

General -Versammlung .
Zah reiches Erscheinen erwartet

Die OrtSverwaltnng .

Der

Gmd- Mil HllürSefi fer-Verei«
Karlsruhe <E. 35.)

wird am Montag , den l . Dezember , abendS 7V» Uhr
im großen Saale des FriedrichshofeS eine

Vevsamntluirg
der Hausbesitzer

veranstalten , in welcher der Generalsekretär deS Zen-
tralverbaadS der HauS- und Grundbesitzenrvereine
Deutschlands E. B. über die Privatwirtschaft im Woh¬
nungswesen und über den Hrimstättengesetzentwurs
sprechen wird. Zu dieser Veranstaltung ist allen
Hausbesitzern der Stadt der Zutritt gestattet. Die
große Streitfrage der Sozialisierung des Wohnungs¬
wesens wird in erschöpfender Weise von einem her¬
vorragenden Kenner der wirtschaftlichen Fragen be¬
handelt werden. Besondere Einladungen werden an
das Arbeitsministerium , die Stadtverwaltung , die
Handelskammer, die Handwerkskammer, an den Ge -
Werbeverein , den Landeswohnungsverein und eine
Reibe anderer interessierter Vereine und Verbände
« gehen. 8132

Der Vorstand.

^. p. lMSpKtakiisMlPiirlad).
Arbeiter ! Genossen ! Trauen !

Oeffentliche

Versammlung
-Sonntag , de» £ 3. November , nachm. */«* Uhr
Int Gasthaus zum „ Roten Löwen " .

Thema : 8159

.Die 5m und die ftontmimifttn*.
Refereatia : Frau Schlag aus Chemnitz.

Meint in Masien ! Freie Diskussion !

Verkauf verlchirdenme Nnhdol, - Sortimente betreffend .
Di- stor^abt - iluna d«4 bad . ltinonzmi lsteriumS verlaust kreilrandtg au«nachff-henden Staa -Swaldungen den l920«r Anfall an Kiefern », Schwellen -, «ilten-,Gruben, und Eichenqerbhol̂ . Schrift iche Angebote je Im bezw . Ster in ganzenu d ehntel Mark stad — qe rennt nach Forstbestrken und Sortimenten — mit derAustbrät . Angebot auf Nntzbol " bis SamStag , ff . Dezember d . IS . , nach¬mittags £ Uhr . bei o iger Abteilung einrnre -chen. Bon dem Er,eoniS desVerkanls werden die Bieter s. Zt. benichrich iit werden .

AuS Forstbezkrk

. Forstamt
Schwel¬
lenholz

Festmeter

Kiekern
Kisten¬

holz
stestmet -r

Gruben¬
holz

ff-stmeter

Fichten .
Gruben.

bolz
stebmeter

Eichen»
Gerbbolz
( Scheiter

u. Prügel -
Ster

Mehkirch . 80 50^andern . — 150
Ober welker . — — 200 '
Sulrburq . — — 50
Kirch «arten . — — 200
Swopshetm . 80 — — 200
Wollüam . — — — 1000
Emmensingea . — — _ 600
Etlenbeim . — 600
Renchen . . — — — 100
M ttetberg in Ettlingen . . . — — — — 500
Graben in Bruchsal . . . . — 400 — — 150
Vruch

'ai . 2150 7250 — —
Pr -ilipvSburg . . . 1000 — — — —
Schwetzingen . . . . . . . 2500 — 2400 — —
Od .' nveim . ■ — — 450
Heidelberg ( Staatl . ) . . . . — 4040 680 — 250
Schönau in Neckargemünd . . — 200 960 — 180
Neckariemünd . — — — 120 270
Neckar 'chwarzach

(Post Unlerichwarzach) . . 160 820 160 800
Die Die» und Festmeter-Zahlen sind unverbindlich .
Karlsruhe . >9. November 1919.

Miuistrrtum der Finanzen » Forstabteilung. 8l67

r
Ich habe

Dr. SUinger’s ?rivataugenheilansfalt
Stefanienstrasse 66 übernomman und führe dessen

augenärzliiche Praxis und Klinik
unverändert weiter. 7989

Sprechzeit : Werktags 10 —127 « 3—5.

Dr. Georg Modrze, Augenarzt
Fernsp. 5416 . früher in Baden-Baden .

Mit Rücksicht anf die dringend gebotene Sparsamkeit
im Verbrauch von Gas , Strom und Brennstoff- Material ,
bitten wir während der Wintermonate die Sprech¬
stunden der Zahnärzte möglichst in der
Zeit zwischen 9 und 4 Uhr aufzusuchen .

II . tferDand deuilch . Zahnärzte
Ortsgruppe Karlsruhe. 8143

Palast -Theater
Moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 - Telephon 2502.

Ab honte ! 8173

Modern
Töchter

Satirisches Gesellsciiaftsdrama
in sechs Akten.

Spieldauer ca . 2 Standen.
Die Theater in den Groastftdten waren
trotz wochenlanger Spielzeit nicht im
Stande das Interesse der gewaltigen

Besucherscharen za befriedigen.

Soietzeiten : £ um| ? !J !,r
- — Sonntag : 3 , 5 und 7 Uhr

Beachten Sie bitte die Anfangszeiten.

ftSSÜ

Musikalische Leitung :
Kapellmeister Freudig .

Sadisohes Sandestheatsr .
Samstag , den 22 . November 1919.

Volksvorstellung :
Wailesstelns Lager — Dia Piccolomini .

Ein dramatisches Gedicht von Schiller.
Anfang 7i7 ’ Uhr. ( M . Pr. ) Ende nach 10 Uhr,

Sonntag , den 23. November 1919.

. Rotkäppchen .
Ein Märehenspiel in drei Bildern von Robert Bflrkner.
Anfang ‘/i3 Uhr. Mk. 0 .60 — 2 .20 Ende nach 4Uhr .

Sontnag , den 23. November 1919. 8168

Oie Rauensteiner Hochzeit.
Oper in drei Akten

von Hermann Woltgang v. Waltershausen.
Antang */i7 Uhr. (Erh. Preise .) Ende nach 10 Uhr,

Stellenangebot .
1 Auf 1. Januar 1920 ist die Stelle einer Leiterin
p»er Lulfrnkripp« hier neu zu besetzen E» kommen
nur Bewerberinnen in Betracht, welche praktische Er -
fahrung in der Leitung eines gleichen oder ähnlichen
Instituts besitzen und deren Vorbildung der Bad.
Verordnung vom 2. Januar d. I ., die staatliche Prü¬
fung von Säuglings - und Kleinkinderpflegerinnen
oetr., entspricht. 8072
I Anmeldungen sind spätesten - bis 8. Dezember
d. I . unter Anschluß von Zeugnissen an das Unter¬
zeichnete Amt zu richten ,
j etflbt Jugendamt .

üerladcmcBier gesucht!
Gröbere Maschinenfabrik sucht für möglichst
baldigen Eintritt für ihre Versand- Abteilungeinen

töchligk« Dttlaremifter
welcher in Verpackung und Berladnag von
Maschinentransporten erfahren ist und in gleichen
Stellungen schon mit Erfolg tätig war. Angebote
mit Zeugnisabschriften und sonstigen Urne lagen
uut. Nr. 8171 an das „Bolksfrenndbüro" erbeten.

in 8 und 14 Karat.
Daaos- 1. kslMslnze
in grosser Auswahl.
Ketten , Ohringe
Nadeln, Bestecke

wie bekannt Mra
grosse Auswahl

billige Preise

Oscar RirscUe
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70.

Bund verlaufen !

Paul Staab
Juwelier

8 Friedrichsplatz 8
Ankauf tan Gold, Silber , Platin, Stsinso.

VJM-

'ßfy # -

Rotlweiler . schwarz und braun gezeichnet, auf
den Namen » Leo* hörend, hat sich verlausen.

Gegen gute Belohnung abzugeben 8149
gimmerg schüft Meffang

Kriegstrafte £38 . Telephon 1599 .
Bor Ankauf wird gewarnt . H

Xauser
mit und ohne Geschäfte
owie Lege »<ai«strn aller

Art zu verlaaten » urch das
LiegenschaftSbstro
Al . Vufam .

Karlsruhe , ferrrnstr . 38.
—» Televkou 55W' •

freileilungr -
monfeummd

Reifer
«<r können ei» treten, “m
Sesrg Hansteis & Cie..

Anaartruftr. 6. eml

S - Wascherei J

liefert In 8 Tagen

Stärke -Wäschs
Annahmestellen:

Karlsruhe :
Ludwig-Wilhe .mstr. 5.
Kaiserstrasse 34 u. 243,
Gerwigstrasse 46.
kmalienstrasse 15.
VValdstrasse 64.
Wiihelmstrasse 33.
Augustastrmsse 13.
Sehillerstrasse 18.
Kaiseral e 87.
Gabeishergerstrasse 1 .
Rheinstrasso 18.

Duriaeh:
Ranntst - asse 15.

K Pütze 74»,
beseitigt in 2 bis 3 Tag.
San . - Rat Dr. Strahls
«ernchl . Scabin - ftur .-eite, Flüssigkeit und
Salbe zus. Mark 12. —
durch Elefanten Apo¬
theke , MerUu39.SW . lS.

^ v ii inu ’ i ' u . rut.
zu verkaufen . « arren . adt ,
im Grün IS -

'»pp miüüiiuiii ,
’fvlf ina' siv .pol.

Tpielplan vom ££. November bt» > . Dezember.
Im LandeSthcater. Sa . 22 . Voiksvor -tellurrg.

„WaUensteins Lager"
, — » Die Piccotomuri "

. ( Für
das allgem. Pubiiium M . Pr .) 6i* . — So. 23., vorm.
11 Uhr Morgeuveraustaltung de » Thealerlulturve »
vandcs ( 60—2L0) . — nachm. 2 ‘A «Rotlüppche»"

(60
vis 2,50 ) , abends 6A « Tie Ruuenjtciner Hod-zeit"
(Erh . Pr . ) — Mo . 24. Zum ersten Mat „ Femina"
Ein psychopathisches Lustspiel in 3 Auszügen von C.
P . van Rostem u. I . F . SoeSmnnn, Deutsch von Else
Ltten (M . Pr . ) 7 . — Die. 25 . „ Die Rauensteiner
Hochzeit" ( Erh . Pr . ) 7. — Mi . 26 . „Eine Nacht in Ve¬
nedig "

( Gr . Pr . ) 7. — Do . 27. „Fcmina"
( M . Pr . ) 7.

— Fr . 28. « Der fliegende Holläder " Senta r Jracema
Grügelmann von Wien . Holländer: Han « Bahiin»
von Mannheim ( Gr . Pr .) 7. — Sa . 29 Volksvor-
üellung : «WallensteinS Tod"

. ( Für da « allgem . Pub¬
likum M . Pr . ) 6. — So . 80. „ Mignon"

(Gr . Pr . )
6 )4 . —' Mo . 1 . Dez . Neu einstudiert : „NoszmerSboiiu"
( M. Pr . ) 7 . — Zu den W rktagSvorstellungen gelten
die VorzngSkarten. Vorrecht für die VorzugSkarten
am Freitag , den 21 . und Samstag , den 22 . Novem¬
ber . Verkauf zum Kastenpreis von Montag, den 24.
November an .

50 - 80 Norweger
Faffhurlnsje

grosse und kleine , oder
I PostlassVollherinqe
liefere zu 13 .60 Afk.
franko Narhn . . monate¬
lang halthar . Hei grösse¬
ren Gebinden lU . Vj ,‘/s, l /i » Tonnen bitte
Preise zu eriiaren .

Friedrich Haase
Fisch waren « »«

Dessau 484 .

Tüchtiqe
Sei)reiner
bei hohem Lohn für dauernd

«XBT gesucht. Tfcw«
Wbelssbrik LkApett.

fttfuflr ’ n ! fVaden - «♦-

Sämt iche Sorten

lauft zu böch 'ten Tages-
preisen

M. Kleinberger,
Karlsruhe

Schwanenstr . II . Tel 835.
Händler erhalten Vor-

>u : S " ene und eroilte An -
aebole. 7061

2 i oetkaiif Ai
Oiute rettfte e. Rost,neu bez.,
Polster 1üO Mk., ioja neu
bez . 180 ch. ark . 8175
tkosienstr . 14. Tape -erw ..

Ho -, - - ti Hin.
i
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Gebens iti ! ( (cl - ücr (cili»n
>n her

M ( OM 24. dis 30. RoomSkk 1919.
1 . OrSBtnrr Snvven . 2r>0 st ,n den atifnebrtuffrn

<ue?nberfaii'« Preifen ceoen di« Marke D Nr. 19S.s . NeiSfnvpen (Schwei-, fta^rikatl »kV gr, „m Preise
von Mk. 1 .25 gegen die Marke E Nr. 1213.

8. Bohnen . 100 grr zum Preis« von 56 Pkn . siir
Aiisiandswore oder SO q- fg. ffl* geschSlleBohnen. nenen die Marke F Nr 195.

L Manioca . 250 -rr >uw Preise von SM. 2 . 18 aegen
die Morke O Nr. 125.

6. Erbsenmehl . 150 gr zum Prel 'e von 84 Pfg .
denen die Sondermarke 0 Nr. 125.

& Surfer , 800 err, oegen die Znckermorke Nr. 125.Preis für Würfel>,icker 58 Pfg ., für alle
andern Sarken 86 Pfn.

7. Kerzen . 1 Stück NIM Preise von 35 Pfg . gegendie Hwishaitmarke A oder B Nr. 75.
8. Kakao „ OHbi “ (Schweizer Fabrikats 1 Paket

4 250 Gr . aenen die Hausbaltmorke A Nr. 76
und 2 Pakete k 250 Gr . gegen die Haus«
holtmor 'e B Nr. 76 , Preis Mk. 6.50 für
1 Paket .

8. kdket sich lt. besonderer Bekanntmachung.
10. Fett Kavkmenge 100 gr und zwar Margarine gegen

die Fettmorken A . u . B. Nr. 125 mit Anhang ,in den Fe' «verkauf - stellen.
Rr . SOI bi« 286 » Dienstag , den 28. Nov.

bis Donnerstag , den 27. November ;
Nr. 287 bi< 265 a. Donnerstag , den 27. Nov.
. bis Samstag , den 22. November;
Nr . 266 bis 291 SamStag . den 29. Nov .

bi » Dienstag , den 2. Dezember 1919.
Der Pe kmfsnrei» für Margarine beträgt

Mk. 8.— für das Pfund.
11. Kartoffeln 4 Pkund zum Preise von 18 Pfg. pro

Pfund gegen die Katto^elmarke B. Nr. 128
mit Anbanq. — ES können biefe Woche infolge
der gerin, «a Anfuhr, hervorgeruken durch di «
Ber 'ebr«schwlerigkeiten nur 4 Pfund geliefert
werden und e« ist sogar unflch r , ob diese
Menne nicht noch gekürzt werden muh.

11 Kinvernährmittel . 1 Paket gegen die stufatz
marke für KindernSbrmittel 8 Rr. 128, zumPreis« von 90 Pfg . für 1 Paket.

. 11 Tavtoka , markenfrei.
Dre Verteilung der Waren erfolgt ad Dienstag ,

>»> 28. November 1919.
ffrtft für Abrechnung und Ablieferung der Marken

Ifo Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit,
jk alle übrigen Waren Mttwoch , den 8 . Dez . 1919

Für die Woche vom 1. bis 7. Dezember 1919
find zur Verteilung vorgesehen

K
'

Puddingpulver 1 Paket
Malzextrott für stillende

Mütter.

Teigwaren 100 gr
Ae 'ssuppen 280 gr
Bobnenmehl 128 gr
Sühstoff 1 kl-Packung

KarlSruhe , den 21 . November 1919. 8164
i Nahrungsmittel, « ! der Stadt Karlsruhe .

Fleisch.
, _

Di« ln dieser Woche zur Verteilung kommende
nl^ sch ' iienge beträgt nicht 125 Gramm und 50 Gramm
Durst, sondern ' 8150

17H ® t . Fleisch gegen ’/io Flelschmarke « und
50 #, Wurst „
Karlsruhe , den 21 . November 1919.

, NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe

{ Petroleum - Verkauf.
An die Inhaber von Petroleumkarten 1919/20

«ird von Montag , den 24. November btS Donnerstag ,
den 27. November 1919 in den für den Petroleum -
dettauf bestimmten Geschäften gegen den Abschnitt
Nr. 2 der Pelroleumlarte 8151

1 Liter Petroleum
Mm Preise von 1 .80 A für ein Liter abgegeben . Der

- Einkauf hat in dem Perkaufsgeschäft zu erfolgen,
auf dessen Nummer die Petroleumiarte lautet .

Die Abrechnung der BerkaufSgeschäfte mit der
Kartenstelle hat bis spätestens Samstag , den 29. No»
demver 1919 zu « rfolg-n.

Karlsruhe , den ' LI . November .1919.
.. Rahrungsmiltelaml der Stadl Karlsruhe.

Äoiumunalverband Karlsruhe -Stadt .
Kleiimrliaurspreise für demiise

uni Obst
Niltlg für die Beit vom A4. November 1018 bis
^ »tujchl,«blich »O. »iovemver 101 ».
L _ Gemüse.
Nesenfohl. geschl.
Alumenkohl . . .
Dinierlohl . . .
Aollrnut . . . .
Deitzkraul . . .

ZenlaerprelS« ichng . . . .
Avenat .
Schwarzwurzeln .
Oelde Rüben, rot

und Koronen
odn, »traut

Neide Rü wn. gelb
^ ohne Kraut
Aoie Rüden . .
Deihe Nüven .
Aohlravi . . .

r ^ tlSvfel .^aseibiruen
•»odrapfet

*18

Bodenkohlrabi , .

Endiviensalat . .
Sellerie mit Kraut

Feldsalat gereinigt
Lauch . . . . .
Schniitkohl . . .
Mangold . . . .
Meerrettich . . >

Rettich .
Radieschen , Wiener

und öiSzapjen .

Zlviebeln . . . .

1' tg.
Pfund

15
Stück
5—20
10 - 85
Pfund

100
25

8
180

Stück
5 - 10

Bund
10 - 15
Pfund

*60

Kochbirnen
Nüsse . . .
EoelkastanLn

Pfund Pfg.
. . . *20
. . . 250 !
. . . 200

Tie mit einem * ver 'ebenen Preise stno Höchstpreise. j
» Tie lleberschreitung Vieler Verkanlsvreise wird als !
OochsiprejAghxxs.hrxitung oder als ttbermäüige
Akeisfte ^ eruug anzewhen. 8lvü '

Karlsruhe , den 20. November 1919.
HiridprülungsstkUe ,ur Makitwarrn.

Anftrlge für Weihnachten
in großen

Porträts nnd Yergrosserungcn
erbittet wegen 2 irrer Arbeitszeit Licht- ■°®T
sperre und Kohleanot recht trühzeitig

Foto - Atelier Rembi *andt
Karl -Frledrlchstrsße 32 .

| Neue süddeut sche VergrOsserungs-AnstaU Igegr. 19- 18) . Tel .23 ll !
~
J

Für pri/mpte Lleterung
and mnstergdltige künstlerische Ausführung wird garantiert .

Waldstrasse 30

Original - Indianer - Wildwest ,
Aeusserst spannende Kämpfe.

Erstklassige musikalische Illustrationen , ausgeiührt unter Leitung
Ton Kapellmeister Stelnmüller . 816Ö

Schillersraße 22
Ecke Goetfiestrasse

Kaiserstraße 8
am Durlachertor

Ettlingen z. Festhalle
nur Sonntag , 23. Nov .

Falsches seid
Kriminai - Roman in
4 Akten mit dem

Meisterktiminalisten
Ernst

welchen Magen s
Enger verkörpert .

Thea Hteinbrecher
und

Erich Kaiser -Tiets
in dem gewaltigen

Schauspiel

„Die nichf
sleräen dürfen“

5 Akte .

Lupu Pick
bearbeitete das

Schauspiel
Die Liebe des
' van Royk

in welchem
Bernd Aldor

die Titelrolle darstellt
4 Akte.

ämmeniiMen
die lustige F ndigkeit
eines Liehespärchen

in 2 Akten .
Proppen

uni
Proppohen

Lustspiel in 2 Akten.

Wenn vier
dasselbe tun
Lustspiel in 3 Akten.Baden -Baden

Ab Samstag , den 22 . November 1919
Bis Dienstag verlängert ! Bis Dienstag verlängert!

Morphium
Ein Meisterwerk der Filmkunst in sechs Akten , nach den

Aufzeichnungen eines Morphinisten.
Inszeniert von :

Julius Urgiss und Nlax Jungk .
Regie : Bruno Ziener .

Hauptdarsteller : fimno DöCHrli .
Glättende Kritiken in Tages- und Fachzeitungen.

Ein Reiz an Ausstattung , Kostümen , Einzel- und Gruppenbildern, wie
er nicht grosser geboten werien kann.

Glanzende Kritiken in den Tages - und Fachzeitungen, so schreibt
„Der Film“ zur Uraufführung in den Alfa-Lichtsplelen. Morphium ,nach den Aufzeichnungen eines Mornhinisten , ist eine wirksame , durch
Bruno Ziener in äusserst geschmackvollem Barnen gefasste Menschen¬
tragödie , deren Inhalt der Titel schon ahnen lasst. Ein gefeierter
Tondichter , ein virtuos veranlagter Dirigent gerat In Verzweiflung Ober
seine häuslichen Verhältnisse , worunter sein ganz aui das ideale ge¬
stellter Sinn und die Kralt zur Ausführung seines Bern ’es leidet. Um
Ruhe für die aufgepeitschten Nerven zu finden , n ;mmt er auf seines
Freundes Anraten Morph 'um , ohne welches er bald nichts mehr leisten
kann . So sinkt er von Stufe zu Stufe. Das Morphium wird durch
Alkohol abgelöst , und eines Tages bricht er zusammen, gerade als sein
Lebenswerk unter dem Jubel der Musikliebhaber seine Erstaufführung
erlebt Die Darstellung ist glänzend . Bruno Decarli weise die Haupt¬
rolle mit den reichen , ihm zu Gebote stehenden Mitteln raffiniert zu
charakterisieren , weiss den Morphinisten überzeugend uhd abschreckend
zugleich hinzu »teilen , pointiert in Mimik nnd Geste das Hauptsächlichste
in vorbildlicher Weise . Eine Reihe guter Kräfte, deren Namen das
Protramm leider verschweigt , untersfützen ihn recht witkuugsvolL

Bis Dienstag verlängert ! Bis Dienstag verlängert !

der sozialem.
Partei «

befindet sichjetzt I

Möbel -Anssteliang
der gemeinnützigen Hansratgesellschaft

oadiscüor BauDoaü sai
A Karl-Friedrichstr . 22 (Eckhaus Rondellplatz) j

Täglich geöffnet v. vorm. 8- 12, nachm. 1-5 Uhr , Jjj
Fernsprecher 5187

Zweigstellen
| in Pforzheim , Bruchsal , ffiosbach , Offen -

J bürg , Freiburg , Vlllingen , Singen a. H .
"

Verkauf h“
t£Ä ,,s prllsworter
and formschöner

| Wohnunns - Einrichtungen |
gegen Barzahlung oder 6809 JI erlelcltterle Zaülanssüedlnaunasn. :

'* ■ *'i -$ d- •>•-!>.-t . j ; <■,■jt •t 't d’-A fhEd’jf: ~ftd1jt ^ 1

Gesucht zum sofortigen Eintritt

sauberer Zeichner
der im Entwerten und in der Anfertigung von
Plänen elektrischer Orts « und Fernleitungen

bewandert ist. 6162
Oberdireütion des Mer- md Straßen-Baues

Abteilung für Wasserkraft und Elektrizität.

Preisgekröntes LeHrSnch der Landwirischast
ven R , Schlipf A 18.86. 897 Seit . m. 860 Abbild . Di«
Naturwissenschaft d. Landwirt» ( Schellenbergerl 18-50.
Der LandwirtschastSlehrlinq 9 . 10. LandnUrtschafÜ.
Zünden 9. 10 . Landwirtsckafü. Ratgeber f . Frauen 4.50.
Landwirf 'chasil Buchführung 5. Die Selbstveriorgung
b Landtrnu 2 65. Landwirtschaft!. Übst- und Gemüse¬
verwertung 4 .50. Landkocbbuch 5 .55. Kartoffelküch« 2.20.
Magermilchkäserei 2.25 . Die Hausschlachtung 8. Der
Haustierarzt 4.40. Landwirtsckaftlt Tierheu'unde 24 .20 .
Ter Beterinärgebilfe 4 . Tierzuchtlehre 7. Rindvieh »
zncht 8p 25. Fütterungslehre 4 .50. Futterrationen 8.
Ernährung d . Rindes 2. Pferdezucht 29 . Behandlung
d. Pferdes 4 .25 Prerdefüiterung 1 .66 Pferdekolik 4.
Schweinezucht 4 .85. Zchweinefütterung 2.65 . Schafzucht
3. Hundebuch 4 . Der Piehstall 4.86 Dreschmaschinen
15 .60. Motorvflüge 9 .90. Nnkrautdekämptung 2.66 .
Düngerlehre 4 .75. Umwälzung von Frnchtfolgen 18 20.
Einträgl Feldgemüsebau 4 .65. Tabakbau u. Tabak-
künde 21 .80. Kaninchenzucht 8.60. Ziegenzucht 8.60.
Geflügelzucht 5. Hühnerzucht 2.20. Entenzucht 2 .20,
Gänsezucht 2 .20. Taubenzucht 2.20 . Geflügelställe 4 .86 .
Bienenzucht 5. Bienenhonig und Ersatzmittel 3 .30 . Die
Müllerei 9 .60. Die Kartoffel- u . Gctretdebreuneret
10 .25. Kraftfuttermittel 11 .25 . Milch - u

_
Molkereipro-

butte 9.80. Milchunteriuchungen 7 .95. Rübenbrenner«
5 .30. Rübenzuckerfabrikation 7 .95 . Esstgfabrikaiion 9 .60.
Mostrichsabrikation 6 .80. Stärkefäbrikation 5 .30. etarfe »
zuckerfabrikaiion 9 .60 . Malzfabrlkarion 7 .95.
hing 9 .60. Gemüselonservenfabrikatlon 5.80. Fleisch-,
Schinken » u. Wurstronseroenfabrikation 4 . Sbstmem -
bereitung u . ObsL u , Beerenbranntweinbrennerei 7 .M. ,
Konservierungsmittel 4 .68. Torfoerwertung u. Torf¬
destillation 9 .60. Ungeziefervertiigung 7 .90. OTttnetf
Gartenbuch für Anfänger lt . Gr . Gärtnerbuch 80.
Prakt . Garlenbnch 7 .50. Gattenkunst 850. Gattenent¬
würfe 4 .95 . Gartenkulturen , die Geld einbrrngen, tl .
Der Hausgatten 8 . Der Zimmergärtner 2 .20. Obst-
bau 13 .75. TaS Buschodst 3.30. Prakt . Erdbeerkultu,

.85. Das Obst - u . Gemüsegut 8 .85. Eintrags. Gemüse,
bau 9 .70.

' Gemüse' Mnenbau 8 .25 . Prakt . Gemüse¬
gärtnerei 8 .80. 6000 Rezepte zu HandelSattikeln 16.
Richtig Deutsch 6 .60 . Mir oder Mich ? L Recht,chrer-
bung Duden 7 .15 . Büchmanns Geflügelte Worte 8.80.
Täschenbuch des allgem. Wissens 4 .40. Gedichtsammlung
5. Anekdotenbuch 3. Aufsatzsckuie 6 .60. Fremdwörter¬
buch 6 .60. Rechtsformularbuch 6 .60. Englisch 6.60 .
l^ranzöstsch 6.60. Spanisch 6 60. Polni ' ch 6.60. Buch¬
führung 6.60. Bankwesen 6 .60. Geschäft». «. Privak-
briefsteller 6.60. Sckönschreibsckuie 4 .40. Bürg. Gttetz-
buch 6 .60. Guter Ton und seine Sitte 6.86. Mod.
Tanzlehrduch 4 .50. Die Gabe der gewandten llnte >>
Haltung 8.20 . Klavieralbum mod Tänze 12. 10. 7116

Nur gegen Nachnahme L. kchwae» », I «,
Berlin US 14 g, Annens », . 24 ._ _

Offenburger rttnzeigen.

Metschversorgnng .
Kranke erhalten da» ihnen in der Doch» stom

24. bis 80 . November d» . IS . zuitebend « Zula,fleisch
am SamStag, . den 32. November in der Metzgerei i
Johann Hetze ! » Klofterstrahe 17
gegen Borloge des BenachrlchtigungSlchreibenS det
ttädt. Lebensmittelamt » und der entsprechenden Zusatz«
fleischkotteu . »" 0

Osten bürg , den .21 . November 1919.
Kommunalverband Ofsenbura - Ktadt .

HSchstzmse str PserLchrlsS delr.
Kemäh Z 5 Abs. l der Verordnung Ministeriums

des Jniwern vom 2 . Fuli ds. Js .» nnd mit Bezug auf
den M nisleriale>laz vom 10. November ds. Js . werden
die Prelle für Pferdefleisch mrt sofortiger Wirkung wie
folgt scstgefeyt :
für 1 Pfund Lendenbratfle '

sch , Leber, Frisch»
wurst oder Fett . . . . , . . . .

für 1 Pfund Musketfleisch , ausgenommen
Le 'chenbootfleilch odne Knoche» . . . .

für 1 Pfund Herz und Eingeweide, Kovffleisch
und andere «erinnere Lotten Fleisch aus¬
genommen Le . er . 1 .80 „

für 1 Pfuuv Knochen . -.10 „ 1
Ofienburg , den 21 Nm'ember 19t9. 8169

1 .70 -ckk

1.50 - ■!
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Unsere unentgeltliche RechtSanSkunftSsielle für
Unbemittelte iit während der Wintermonate a -
jedem Mittwoch » nachmittags von 2 bis 3 Uhr
geöffnet . 7864

Der Vorstand .

COLOSSEUM
ML . 3 . 1 . 9 » Bauern «• ” “ s Theater .

i /a8 Uhr abenda V«8 Uhr
Samstag Sonntag

22. November 28 . November
Neu ! Neu !

Eia Schauspiel aus der Bergwelt in vier Akten
von Julius Bohl.

4 Uhr Sonntag mittag 4 Uhr
Montag den 24 . November . 8160

z“ Kf“ Die Wallfahr !.
z“

m !T “
tags

kasse , Werktags im Büro des Colosseums v . tO- 12 1/,

(früher Hotel Lyon )
Adlarstrasae 33 .

Vorzflol . Rheinweine. Gute Rüche
Früh-Schoppen mit Zwiebelkuchen

sowie stets frischer Kuchen .
NeuerSüßer,Tee , Kaffee, Schokolade

August Gemflnden . 7421

treffen Bich im

wer
„Metropol “
Kaiserstr . 25, gegenüb . d. Hochschule.
Bekannte bürgerliche gute Küche , best¬
gepflegte Weine , fl. Fürstenberg und

Paulen er bräo . 6803

Karl Klein ,
lang ]Uhr. „Alter Schloss - Wirt “, Strassburg .

Telephon 6488.

können sich an den Unterzeichneten wenden , der sie
nach den Heilmethoden der Spagvriscn , Homöopathie ,

j
., Biochemie und Naturheiluietnode behandelt .

Rieh . Jordan , Heilkundiger
(Augendiagnose )

Karlsruhe , Kaiserstrasse 188.
Sprechstunden Werktags von 9—ll und 2—4 Uhr.
Samstags keine Sprechstunde . Sonntags von 9 —4 Uhr .
Kranke , die nicht ausgehen können , werden auf

I Wunsch hier und auswärts b>sucht . 8158

| Geschäfts - Gebernabme |
| und Empfehlung . |
^ Beb« hiermit bekannt, bah ich daS ^

| Me »- «. Ig«e»-Rlse«kseMi tz
^ von Herrn Max Bierreth ^
^ Luisenstrahe »0 (Tüdstadt) ^
| übernommen habe. ES wird mein Bestreben sein,
| die verehr! Kuadschast zur besten Zufried , nheit 8
| zu bedienen. |
& Empfehle gleich eitig meine Puppenklinik » «
» sowie mein reichhaltiges Lager in Parfümerien §
W und Toiletten - ^rtikel . 8147 «
K Anfertigung sämtlicher moderner Haararbeiten . ^

| E . Hertweckr , Herren- «. DMenfriseur . ^

Tür die Befreiung unserer
Krleasgefangenen!

Trotz der Ratifikation deS Friedensvertrags halten die Franzosen
unsere Kriegsgefangenen nach wie vor in schmählicher Sklaverei zurück.
Nach zahlreichen Berichten find die Unglücklichen immer noch menschen¬
unwürdiger , geiundheltzerstörender und .grausamer Behandlung auSgesetzt .

AlS deutsche Männer und Frauen können und wollen wir dieses
schwach- und qnalvolle Leid von Hunderttausenden unserer Volksgenossen
und ihrer Angehörigen nicht länger stillschweigend erdulden, sondern ein¬
mütig immer wieder in alle Welt den Ruf erschallen lasen :

ßcraus nun endlich mit unseren Kriegs¬
gefangenen Gatten, Söhnen , Brüdern!

Dom 22 . d . Mts . an werden in allen Leh^gsmittelgeschäften , Bäckereien
und Polizeiwachen . Listen zur Unterzeichnung von Vorstellungen an die
Reichsregierimg und die deutsche Nationalversammlung offenliegen .

Mitbürger und Mitbürgerinnen von Karlsruhe und Umgebung I
Tragt alle Eure Namen alsbald in diele Listen ein ! Zeigt damit den
armen Gefangenen , datz sie Eurer Teilnahme und Fürsorge für sie gewiff
sein dürfen, beweist damit aber auch den massgebenden Stellen in Deutsch
land und Frankreich , datz es für sie nun keine heiligere und dringendere
Pflicht gibt als die Be reinng unserer Kriegsgefangenen !

Ser Bolksbiind zum Schutze der deutsche« Kriegs- uud Zisllgesuugene«.
Der BMchr LmdeivM» um D :eu Kreuz .

Der RiUiouule Tranendienft,
Melluug flr Sefaug?«e«flrsorge uud BermitzteungchDris des

Bad . Laudesv relu ; vom Rotei Kreuz . 8124

Z « !Vlödk! (BSieiloa >
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in grosser Aaswahl nnd
verschiedenen modernen
Ausführungen und

IbiiligstenPreisen A\ e & <&•
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Eiaztl-Mübel
wahlreiches Lager ln allen Sorten

nnd Stilarten .
len-

lafciwists
Sviitlt

leeüste
ltdienii

Umfassonieren
aller Sorten 8040

Damen « u. Herren *

übernimmt bei schnellster Lieferung

XKElttelbadi^ che Hatfabrik
Schneider & Hanselmann

Karlsruhe nächst der
Rüp urrerstr .

.Kausch . & J.
-’ester -

Atelier vornehmer
Photographie

für Kunst und Gewerbe

Vergrösserungs-
Anstait

Erbprinzenstraaee 9
am Rondell platz

Fernsprecher Nr. 2678.

Porträts-Gruppen
Vergrößerungen
Ehren- u . Gedenk-

Tafeln
für gef » lene Vereins -

mitg
' ieder .

Sc ' n liste Lieferung .

Anzeige.
Die am Sonntag , den 23.

faale der Fest ^alle angesagte
MtS . im großen

Kundgebung
muß wegen Verhinderung des Redner» vorläufig

««■T abgesagt werden . "BW
Dolksdund zum Schutz der Krieas- u. ZivilgeslMgene ,

Ortsgruppe Karlsruhe :
ftnnenii’nr ffln 'f. Anpv 813̂

ra y i

Nhm - Rep3M?en ^
werden pünkllich und bilffig _
nutet Garantie auSg . sichrt. *

Uhren werden ongekaust . "^ ^

S GflfvL ' ' Ubrmacher : : ^
ASppnrrergr . 26

'' ^

■y « Brnrbleide « de « ji
Tragen Sie die Hernien -Pandage von Pe . Winler «

Haller , vofenfiert Im In « unb WnManbe.
Sie ist das eingiae Bruchband, deiken Pelot e den
Bruch wie die Hand von unten hoch und sub «
richtig im Körper üurückbält . Chur fifeder» in weichem
Leder , haltbar , »«ach Maß gearbeitet, rerfpri .iit fle
a»ß ?r sicherem Titz auch hegnemkfeS Tragen , ielbfi
de» ^ 'adts . Garantie . Ne . er 200 0 im Olebranch.
Biele Dankschreiben . Glauben Sie nicht an die klingende
Berspiechung der
-- ---- Brnchheilnnq ohne Operation -----
die aanz unmöglich ist laut Gutachten der dierzte«
kammer Bertin . Mein Vertreter ist zu sprechen in
Karlsrnhe . am Sonntag » den £ 3. und Montag ,
den 24 . November , von v — 4 llhr . im Hotel

„ Goldener ttarpseu " , an der Hauptpost.
Warnung voe mlnderrverttgen Rachahmiinnen »
die selbst Jnjeiate und Ftrn -e» be <eichaung »ach^umachen

suchen . 8119
Lernlen - Aandaceii . l»au, , Nr. Mlnterkakler , Lalle «. S.

l

.UMiEliUn
kuchgeschlrre

Hsesliultunifs . he ^eiis.Snds
sowie gan . e Aussleaern

( Kein Aluminium)
kaolen die TorlelUiutt lm

Ä;umlmum-3pei.ali!(scliift
CttStavKümberger
Waldstr . 26 (neb. Kes. - kinoj

liuiiH Ile Seluieetier eil frtuk
Stämlig . Kifl^ ang neuer Waren

Mod rue Hausmusik !
ZithM — Mando inen — Gtarrr« - Csulv»

ff. Metsterardeit liefert billigst
0 *kwr niilthaler , Putlitzstraße

Reparaturen und Stimmungen werden
billig aurqetiibrt .

und
SI &3

Batik !
Alte Vluken . alte Kleider , alle nnd

nene Ltoste . die häßlich ln Karde , der -
schofle» sind, soivie Fenstervorhänge »
Lainpenschtrme . S ?saklssen , räuser .
Krawatten , Teppiche , Mäntel » Tisch-
denen » auch ganze Zimmerde . oratiouen
aus mitgebrachte » Stoffe » , ob Leise »
Leinen » Nessel, Pauunvolle eir . wo - de »
tun rgewerblich »ult den vcrjchiede »»»
artigsten Farben

gebatikt , gefärbt .
Die jetzige Zelt begründet nnd er¬

fordert die Selb ttzil,e bei jeder spar¬
samen HanStran . — Lieferzeit .4 >S
Tage unter billigster Berechnung . Rat
und Anskunft wird gerne erte . lt .

Bestchllgcn Sie meine Mu, «erlagee .

föünclupr Wurkku st KarisruiiB
3uH . : Max Fnrrcr ,

Adler tr . 4 . 8144 >

M-RtMk
Eisen » Messing » Kupfer »

ĵinn , Blei etc. kaust
Baader ?o»7

Mühisurg , Giuckstraße 7 .

bucnrt'iBi
[ von I ir. Retau mit viele
Aboildungen. statt 2.0

nur .0 . l .öü.
! urhrersanil lilsner .
tnttiart in ici s ’straäe *f M
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